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Die hbritisehen Neutralitätsverletzungen
Unsere Karte zeigt die Orte der schweren Neu-
tralitätsverletzung, deren sich englische Flug-
zeuge in der Nacht zum 13. Juli an der Schweiz
schuldig gemacht haben. Auf der Höhe von
Pruntrut und Le Brassus waren sie in die
Schweiz eingeflogen. Bei Rigisberg im Ranton
Bern, bei Flamatt im Kanton Freiburg und in
der Gegend des Männlichen im Berner Ober-
land wurden zahlreiche Spreng- und Brand-
bomben abgeworfen, die teilweise großen Sach-
schaden anrichteten. Brandbomben fielen wei-
ter auf den Meiler Moille-Margot bei Lausanne.
Zwei der britischen Bomber sind auf Schweizer
Gebiet abgestürzt, und zwar bei Bouveret und
in der Nähe von Sitten. Im Gebiet der West-
schweiz wurde in der Nacht zum Freitag wieder

an mehreren Orten Fliegeralarm gegeben.
e

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb. Aus dem Führerhanuptquartier,

16. Juli. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalmajor Walther von Hünersdorff,
Kommandeur einer Panzer-Diviſion, als
259. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Tiefangriff auf Feindkolonnen vor Catanig
Dr. v. L. Rom, 16. Jult. Die Front auf

Sizilien reicht vom Raum um Agrigent bis
zur Ebene von Catania, über etwa 140 Kilo
meter meiſt gebirgigen Geländes. Die Um
gebung von Agrigent ſtellt, wie der italieniſche
Wehrmachtbericht andeutet, zur Zeit den weſt
lichen Punkt dar, den die im Raum Liecata
Gela gelandeten amerikaniſchen Verbände er
reichen konnten. Näch den italieniſchen Schil
derungen liegt das Schwergewicht der
Kämpfe an der Südſiziliſchen Front, wo
die unter Montgomerny eingeſetzten britiſchen
Verbände bei ihren Verſuchen, Catania zu
beſetzen, auf härteſten Widerſtand ſtoßen.

Deutſche Jagdverbände griffen feindliche
Panzerkräfte und motoriſierte Verbände, die
im Gebiet des Lentini-Sees, ſüdweſtlich von
Catanta, zuſammengezogen waren, von den
frühen Morgenſtunden bis in die Nacht hin
ein an. Unaufhörlich fagten unſere Jäger
ihre Feuergarben in die feindlichen Kolvn-
nen, denen ein Ausweichen auf den ſchmalen
Serpentinen und den durch Schluchten füh
renden Verkehrswegen unmöglich war. Da
bei wurden zahlreiche Laſtkraftwagen in
Brand geſchoſſen und die motoriſierten Ko
lonnen ſo überraſcht, daß es den Mannſchaf
ten nicht einmal mehr gelang, rechtzeitig von
den Fahrzeugen zu ſpringen. Die Verwir-
rung in den feindlichen Kolonnen wurde da
durch vergrößert, daß die zur Abwehr bereit
ſtehenden leichten Flakbatterien gegen die
Tiefangriffe unſerer Jäger nichts ausrichten
konnten.

Rooſevelts Kriegswirtſchaftsamt aufgelöſt
hr. Liſſabon, 16. Juli. Nach Meldungen

aus Waſhington hat Präſident Rooſevelt die
Auflöſung des bisherigen Kriegswirtſchafts
amtes und des Wiederaufbau-Finanzierungs-
ausſchuſſes verfügt. Die Leiter der beiden
Behörden waren der USA-Vizepräſident
Wallace und der USA- Handelsminiſter Jeſſe
Jones. die von Rooſevelt in einem Brief von
ihrer damit erfolgten Amtsenthebung unter
richtet wurden. Die Zuſtändigkeiten und Auf-
gäben der beiden aufgelöſten Aemter wurden
von Rovpſevelt einem neugebildeten Amt für
Wirtſchaftskriegführung zugewieſen. Zum
Leiter des neuen Amtes hat Rooſevelt Leo
Exowley ernannt. Bisher iſt nicht bekannt,
ob Walkace auch ſeine Funktionen als ſtell
vertretender Präſident der Vereinigten
Staaten aufgeben und ob Jeſſe Jones den
Poſten des Handelsminiſters der USA bei
behalten wird.

Weitere Ausweitung der großen Schlacht im Oſten

Schwere Verluſte der Sowſets bei ihren Gegenangriffen Harker Widerſtand der Achſenſtreikkräfte auf Sizilien

ks. Berlin, 16. Juli. Die Kämpfe, die
durch die Sommeroffenſiven des Feindes
ausgelöſt worden ſind, haben in den letzten
Tagen an Ausdehnung und an Heftigkeit
zugenommen. Jm Oſten hat die Schlacht im
Raum Bjelgorod--Orel am geſtrigen Tage
weitere, bisher ruhige Frontabſchnitte erfaßt
und iſt im Augenblick auf einer Frontbreite
von etwa 350 Kilometer, nämlich von Bjel-
vorod bis Suchinitſchi, in immer ſtärkerer
eftigkeit entbrannt. Die Zahl der ab

geſchoſſenen Feindpanzer, die der Wehrmacht
bericht für einen Tag mit 530 angibt, iſt ein
beredtes Zeichen für die Schwere der hin und
hergehenden harten Kämpfe.

Unſere eigene Gegenoffenſive hat an Raum
etwas gewinnen können, wurde aber offen
ſichtlich ſowohl durch den ſtarken Gegendöruck
des Feindes am ſchnelleren Vorwärtskommen
gehindert, als auch dadurch, daß verſchiedent
lich Einkeſſelungen erzielt werden konnten,
die naturgemäß Aufräumungskämpfe in den
Keſſeln zur Folge hatten. Hierdurch wurde
der Feind zu Entlaſtungsangriffen im Raum
zwiſchen Orel und Suchinitſchi veranlaßt, die
unter dem Einſatz größter Maſſen und ſchwer
ſten Materials geführt wurden und überaus
verluſtreich für den Feind verliefen.

Ueberhaupt bilden die großen Verluſte der
Sowjets im gegenwärtigen Zeitpunkt des
Krieges wieder einen Aderlaß für die bolſche
wiſtiſche Armee, der früher oder ſpäter
ſchwerſte Folgeerſcheinungen zeitigen muß.
Die deutſchen Verluſte halten ſich demgegen
über in engen Grenzen, weil einmal die
Schulung der deutſchen Truppen und dann

auch die Güte des deutſchen Materials Ueber
legenheit und Schutz bieten. Außerdem geht
aus der Anlage und Durchführung der deut
ſchen Gegenangriffe deutlich hervor, daß von
der deutſchen Führung das Hauptgewicht auf
die Schwächung des Feindes gelegt worden
iſt. Deshalb kann im weiteren Verlauf der
Kämpfe an der Oſtfront der Schlacht von
Bjelgorod und Orel ſpäter einmal eine Be
deutung zukommen, die im Augenblick noch
gar nicht abzuſehen iſt.

Auch auf Sizilien haben die Kämpfe eine
Ausdehnung erfahren. Angeſichts der Tat-
ſache, daß Sizilien als Jnſel an vielen Stel
len im Bereich der Geſchütze überlegener
feindlicher Flottenſtreitkräfte liegt, konnten
ſich die gelandeten engliſchen und nordameri-
kaniſchen Streitkräfte alsbald in den Beſitz
eines breiten ſüdöſtlichen Küſtenſtreifens
ſetzen. Auch die wenigen Befeſtigungen Sizi
liens boten demgegenüber keinen Schutz.
Dennoch hat ſich der deutſch- italieniſche
Widerſtand ſehr verſteift, und die Anglo
amerikaner wurden gezwungen, erhebliche
Kräfte an Erd und Luftſtreitkräften einzu
ſetzen. Der Feind ſieht ſich jetzt in Kämpfe
verwickelt, deren Ausgang noch durchaus
offen ſteht, und dierihn zwingen, immer neues
Material und neue Streitkräfte einzuſetzen,
während zur gleichen Zeit feine überſeeiſchen
Verbindungen empfindlich geſtört werden. Soſperre iſt die Südfront auf der ſizili
ſchen Jnſel die erſte, vorgeſchobene Abwehr
linie Eurvpas, die er erſt durchbrechen muß,
ehe er ſich ſeinen weitergehenden Plänen zu
wenden kann.

Trotz großer Opfer ohne Erfolg im Südpazifik
Amerikaniſche Landungsverfuche von den Japanern erfolgreich abgewieſen

sx. Tokio, 16. Juli. Die Verſuche der
Briten und Nordamerikaner, durch weitere
Truppenlandungen auf Neugeorgia in den
Salomonen eine Entſcheidung zu erzwingen,
dauern mit unverminderter Heftigkeit an.
Trotz zahlreicher Flugzeuge, Schiffe, Lan
dungsboote und ſchwerer Waffen, die die
Feinde in dieſem Kampfabſchnitt zuſammen
zvgen, gelang es den Japanern, alle Lan
dungsverſuche abzuſchlagen und dem Gegner
ſchwere Verluſte beizubringen. Bei dem
Landungsverſuch zwiſchen Rubianig und
Munda, bei dem, wie gemeldet, 20 feindliche
Landungsboote verſenkt wurden, waren im
ganzen 70 Landungsboote mit je 60 Mann
beteiligt, was etwa die Hälfte der britiſch
nord amerikaniſchen Streitkräfte in dem
Kampfabſchnitt darſtellt.

Ein weiterer Angriff richtete ſich gegen die
japaniſchen Truppen 6 Kilometer öſtlich von
Munda, der gleichfalls abgeſchlagen wurde.
Die Zuſammenziehung ſo großer Mengen
von Kriegsmaterial bei den Briten und
Nordamerikanern deutet nach Meinung der
japaniſchen Preſſe darauf hin, daß den bis
herigen feindlichen Angriffen zweifellos noch
weitere folgen werden.

Der Auslandssptegel:

Die gegenwärtige Lage im Südweſtpagzifik
läßt ſich dahin charakteriſteren, daß eintgen
belangloſen operativen Erfolgen der Alliter
ten, nämlich der Landung auf den kleinen
Jnſeln Rendova und Rubianig ſowie auf Neu
georgia, un verhältnismäßig ſchwere Verluſte
an chiffen, Flugzeugen, aterial und
Mannſchaften gegenüberſtehen. So wurden
in der Zeit vom 30. Juni bis heute nach den
bisher vorliegenden Meldungen mindeſtens
13 Kriegsſchiffe, darunter vier Kreuzer, fünf
Zerſtörer und ein Torpedoboot, ſowie acht
Transporter verſenkt und drei weitere Kreu
zer, ein Zerſtörer, ein Torpedobovot und vier
Transporter ſchwer beſchädigt. Ferner wur
den in der gleichen Zeit etwa 290 feindliche
Flugzeuge vernichtet, während die japaniſchen
Verluſte an Flugzeugen nur ein Achtel dieſer
Zahl betrugen. Da ſich auch die Schiffsver
luſte der Japaner in mäßigen Grenzen hal
ten, iſt der „Abnutzungskrieg“, den die
Achſengegner infolge ihres Unvermögens,
ſchnelle und entſcheidende Erfolge auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz zu erzielen,
führen müſſen, bisher eindeutig zugunſten
der Japaner verlaufen.

der Truman- Ausſchuß das UsAKriegsgewiſſen
Unſer Vertreter in Liſſabon Ueberraſchende Aufdeckungen in der Jnduſtrie

me. Lifſſabon, 16. Juli. Der Truman
Senatsausſchuß iſt. auf dem Wege, in den
Sagenkreis nord amerikaniſcher Parlaments
geſchichte einzurücken.
öffentlichen Meinungen und Bericht des
Ausſchuſſes auf der erſten Seite. Die
Oeffentlichkeit ſieht in ihm mehr und mehr
einen Stoßblock gegen den überwuchernden
Kriegsbürokratismus. Mit ſenſationellen
Berichten und Kombinationen hat dieſer
Ausſchuß gewiß nicht geſpart.“ So klang es
mehr als überraſchend, wenn ein Bericht vor
kurzem nach Prüfung der USA-Luftfahrt-
induſtrie wiſſen ließ, Sturzbomber und mitt-
lere Bomber ſeien ſo gut wie wertlos und
ſollten hinfort nur noch in geringem Umfang
gebaut werden, oder wenn bei gleicher Ge
legenheit bekannt wurde, eine führende
Firma der Flugzeugmotoreninduſtrie habe
es durch Beſtechung der Prüfoffiziere des
Kriegsminiſteriums verſtanden, jahrelang
minderwertige Motoren zu liefern, ſo daß
zahlreiche damit ausgerüſtete Flugzeuge nach
kurzer Zeit abſtürzten. Nicht minder auf-
ſehenerregend und ſenſationell war die andere
Mitteilung des Truman-Ausſchuſſes, daß im
Jahre 1942 mehr alliierte Schiffstonnage durch
AchſenUBoote verſenkt wurde, als Nord

Die Zeitungen ver-

amerika und England zuſammen gebaut hat-
ten. Truman wurde 1934 erſtmals in den
Senat gewählt und war jahrelang der
ſchweigſame „Farmerjunge“ aus Miſſouri.
Er war außerhalb ſeines eigenen Staates
immer noch unbekannt, als ſeine Wähler ihm
Anfang 1941 über ſchwindelhaft hohe Aus
gaben beim Bau von Truppenlagern daheim
ſchrieben. Truman richtete Fragen an die
Rooſevelt-Regierung, bekam jedoch keine
Antwort. Erſt als dann nach einigen Mo
naten auf ſeine Anregung hin der Senats-
ausſchuß zur Unterſuchung von Rüſtungs- und
Kriegsvorgängen unter Vorſitz von Trumon
eingeſetzt wurde, mußte die Regierung Rede
und. Antwort ſtehen. Vier Monate nach
Pearl Harbour gab der Ausſchuß ſeinen
erſten Bericht heraus.

Seitdem hat der Truman- Ausſchuß ſich zu
einer Art „Kriegsgewiſſen Nordamerikas“
entwickelt, das ſich inzwiſchen mit Jnflation,
Arbeitseinſatz, Schiſſſau und Verſenkung,
Kunſtgummi, Rüſtungsproduktion im allge
meinen uſw. zu befaſſen hat. Jn faſt allen
Fällen hat er überraſchende realiſtiſche
Schlüſſe gezogen und dabei auch vor Kabi-
nettsmitgliedern und ſogar vor Rooſevelt
nicht haltgemacht.

Schiffahrtssorgen im Unterhaus
Von unserem ständigen Vertreter

Im Hinblick auf die bereits erlittenen
Verluste der britischen Schifffahrt wiegen
die neuerlichen harten Finbußen bei dem
Landungsunternehmen auf Sizilien beson-
ders schwer. In wieweit diese Verluste die
Kkünftige Stellung Englands in der Welt-
schiffahrt bestimmen, beleuchtet eine inter-
essante Unterhausdebatte.

ge. Lissabon, 16. Jull.
Bereits der erste r der Unterhausaus-

sprache hat gezeigt, daß Großbritannien sich in
Zukunft mit den Vereinigten Staaten in die Füh-
rung der Weltschiffahrt teilen muß, erklärte der
Daily Expreß“ zu der Parlamentsdebatte über
die Sehiffahrtspolitik der britischen Regierung
nach dem Kriege, Dieses Urteil muß aber ange-
sichts der Erklärungen, die der Parlamentssekre-
tär des Ministeriums für Kriegstransporte, Noel
Baker, im Auftrage der Regierung dem Unter-
haus abgab, sogar noch als optimistisch bezeich-
net werden. Noel Baker führte aus, daß die
Regierung bereit sei, mit anderen Nationen, und
zwar in erster Linie mit den Vereinigten Staa-
ten, in eine Zusammenarbeit bezüglich des Ein-
satzes der Seeschiffahrt nach Kriegsende einzu-
treten. Die Vereinigten Staaten hätten diesem
Standpunkt bereits zugestimmt und ihrerseits
erklärt, daß die jetzige alliierte Schiffahrtskon-
trolle auch im Frieden bis auf weiteres fort-
gesetzt werden müsse.

Die realen Hintergründe der britischen Be-
reitschaft, auf die traditionelle selbständige
Schiffahrtspolitik zugunsten der Einordnung in
einen Weltschiffahrtspool zu verzichten, kamen
jedoch ehr viel eindeutiger als in den offiziellen
Ausführungen des Regierungsvertreters in den
Reden mehrerer Abgeordneter zum Ausdruck
Der Abgeordnete Shinwell wies darauf hin, daß
Großbritannien gegenüber einem Handelsschiffs-
bestand von 20 Mill. To. bei Kriegsausbruch
nach den optimistischsten Schätzungen bei Kriegs-
ende nur noch knapp 9 Mill. To. besitzen wer-
den. Hiervon rühre aber ein großer Teil aus
us-amerikanischen Lend Lease- Lieferungen her,
so daß die betreffenden Schiffe vereinbarungs-
gemäß von den Vereinigten Staaten nach Kriegs-
ende als Eigentum zurückgefordert werden
könnten. Auf der anderen Seite wärden die
USA, die 1939 über insgesamt knapp 7 Mill. To.
verfügt hätten, bei Kriegsende zwischen 15 und
30 Mill. To. Schiffsraum besitzen. Das sei der
wahre Grund der britischen Bereitschaft zur
schiffahrts politischen Zusammenarbeit. Die Aus-
führungen des Abgeordneten wurden anschlie-
ßend von dem Unterstaatssekretär im Schiff-
fahrtsministerium, Sir Arthur Salter, bestätigt,
der unter großer Unruhe des Hauses erwähnte,
die Vereinigten Staaten hätten ihre Zustimmung
zur Zusammenarbeit in einer Gemeinschafts-
organisation nur unter der Bedingung erteilt,
daß hierbei den USA der Vorrang eingeräumt
werde. Die Pressekommentare zu der Unter-
hausaussprache sind unbeschadet der Rüächksicht,
die man auf den Verbündeten jenseits des At-
lantiks zu nehmen gezwungen ist, auf den Ton
bedrückter Klage gestimmt. Mehr oder weniger
deutlich wird darauf hingewiesen, daß eine
schiffahrtspolitische „Zusammenarbeit“ zwischen
den beiden angelsächsischen Mächten in Wirk-
lichkeit das Diktat der Us- Amerikaner bedeute
und daß nach den aus Washington vorliegenden
Nachrichten die Vereinigten Staaten offenbar
gewillt seien, hierbei von ihrer Machtposition
uneingeschränkten Gebrauch zu machen. Man
verhehlt sich dabei nicht, daß im Rahmen eines
Nachkriegsschiffahrtspools alle Trümpfe in der
Hand Washingtons liegen Die Bedeutung dieser
Tatsache so führen die „Financial News“
aus reiche weit über den Bereich der Schiff-
fahrt selber hinaus, da von ihr das Schicksal
der gesamten britischen Wirtschaft und letztlich
die Zukunft Großbritanniens überhaupt abhänge.
Denn die Zuteilung von Schiffsraum für den
britischen Ein- und Ausfuhrbedarf, dessen Er-
füllung über den Beschäftigungsstand in Eng-
land und das Gleichgewicht der britischen Zah-
lungsbilanz entscheide. hänge nunmehr von der
Zustimmung der USA ab, sei also an den Willen
des wichtigsten Welthandelskonkurrenten Groß-
britanniens gebunden. Dabei könnten die Ver-
einigten Staaten um so mehr ihre eigenen Inter-
essen in den Vordergrund rücken, als sie schon
auf Grund des Rückforderungsrechts der im
Kriege unter dem Lend Lease- Abkommen gebau-
ten Schiffe die Hand auf dem größten Teil des
britischen Schiffsparks hätten

Diese Feststellungen beleuchten die für Groß-
britannien geradezu lebensgefährliche Schwäche
der britischen Schiffahrtsposition, die schon nach
dem bisherigen Kriegsverlauf bei Kriegsende
zwangsläufig gegeben sein wird. Zugleich läßt
sie erkennen, daß von dieser Seite her die wirt-
schaftliche Handlungsfreiheit Englands bereits
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jetzt entscheidend beeinträchtigt ist. Inwlewett
das englische Volk nach dem Kriege Arbeit
haben und in welchem Umfang die dafür erfor-
derliche Ein- und Ausfuhr möglich sein werde,
kann nicht mehr von London entschieden wer
den, sondern wird was das Verhältnis zwi-

Fallſchirm)äger zum

P. Auf Sizilien. Ueber der Bucht von
yon der Haltung des us-amerikanischen Kon- weiten Vorfeld des Aetna geſpenſtiſche Rauch
Kurrenten abhängen fahnen, die als Symbol des Kampfes und

n ehren re21 ziliniſchen Sommer wehen: renne300 000 BRT vor Sizilien verſenkt Wohnviertel von Catania, die den Terror
Anh. Aus dem Führerhauptquartier, augriffen jeden Tag mehr zum Opfer fallen,

16. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt allmählich ausbrennende Landungsboote und
bekannt: Transporter, die von der deutſchen und italiDie ſchweren Kämpfe in der Mitte der Oſtfront eniſchen Luftwaffe ſchwer und tödlich getrof
hielten auch geſtern bei ſchlechtem Wetter an. Der fen wurden, und vernichtete Lagerbeſtände an
Angriff unſerer Truppen nördlich Bjelgorod gewann Oel und Benzin, die nun ſchon tagelang
weiter Raum und führte zur Einkeſſelung einer ſtarken ſchwelen. Schlachtſchiffe und Kreuzer Flug
feindlichen Kräftegruppe. Die Gegenangriffe des zeugträger und kleinere Einheiten liegen in
Feindes ließen in dieſem Frontabſchnitt infolge der Heſſen vor der Küſte und halten die uferin den bieherigen Kämpfen erlittenen ſchweren Ver n r ſte z ans z
luſte an Stärke nach. Dagegen führten die Sowjets Unter Beſchuß, um e zandungs un
mit ſtarken Infanterie und Panzerkräften Entlaſtungs Sturmbooten den Weg an Land frei zu machen.
angriffe an der geſamten Front von Kürſtk bis Sucht- Hier aber ſtehen deutſche Sturmgeſchütze
nitſchi. Sie würden überall blutig abgewieſen und im welligen Küſtenhinterland bereit, um ge
dabei allein im e e n r lkandete meiſt amerikaniſche Panzer abliche Panzer abgeſchoſſen. nsgeſamt verloren die eiSowjets geſtern in der großen Schlacht 530 Panzer. ginge en n

Die Luftwaffe unterſtützte trotz des ſchlechten Neuling des Sturmgeſchützes mit ſtrahlenden
Wetters die Kämpfe der Erdtruppen und ſchoß 49Flugzeuge ab. Augen von ſeinem erſten Abſchuß berichtet,In Süoſizilien ſchlugen die deutſchen und italieni Den er mit der erſten Granate, die das Rohr
ſchen Truppen auch geſtern zahlreiche gegen die Linie
Agrigento ſüdlich Catanig voxgetragene britiſch
nord amerikaniſche Angriffe ab und fügten dem Feind
ſchwere Panzerverluſte zu.

ig e Tun Tinhe hen e reriziliſchen Küſte mit gutem Erfolg an. tockhol 16 t. Die Sonderindliche Traus t ſent wer ost. Stockholm, 16. Ju e Sonde o wurden verſenkt oder ſchwe vollmachten, die e Waſetung Churchills

ü t iegsdauer zuge-In der Zeit vom 10. bis 14. Juli einſchließlich vom. Parlament für die Kriegs
verlor die feindliche Landungsflotte mindeſtens /52 ſtanden worden ſind, waren jetzt Gegenſtand
Schiffe mit zuſammen rund 300000 BRT. Zahlreiche einer Unterhausdebatte, da dieſes Geſetz eine
weitere Schiffe und Landungsboote erhielten Treffer. Verlängerung durch das Unterhaus benötigt.

Bei einem Angriff guf ein deutſches Geleit im Entſprechend dieſem Geſetz hat die britiſche
Mittelmeer ſchoſſen Sicherungsfahrzeuge der Krieges Regierung praktiſch uneingeſchränkte Voll
marine e Marinebordflak ſieben feindliche Flug machten, vor allem kann ſie Beſchlüſſe ohne
Zeuge ab. jegliche Unterrichtung oder Zuſtimmung der„Jn der vergangenen Nacht griffen feindliche Parlamente durchführen. Bei der Debatte
Fliegerkräfte, wie immer unter Verletzung des kam es zit einer ſehr erhitzten Auseinander
Schweizer Hoheitsgebietes, einige Orte in Oſtfrank Vert d Link dDabei erlitt vi ſt bliche etzung zwiſchen Vertretern der Linken unreich an. Dabei erlitt die Bevölkerung erhebliche den Konſervativen. Wohl meldeten ſich von
Verluſte. Einzelne Störflugzeuge überflogen das n cnördtiche Und ſüvweſtliche Reichegebiet. Luft. Heiden Flikgeln des Unterhauſes Abgeordnete,
verteidigungskräfte brachten am geſtrigen Tage und die ihr Bedenken darüber zum Ausdruck
in der e n en 14britiſchnord amerikaniſche brachten, daß die n
Flugzeuge zum Abſturz. werde, auch nach dem Kriege dieſe für ſie ſo

Deutſche Kampfflugzeuge ſtießen in der Nacht zum praktiſchen Vollmachten vbeizubehalten und
16. Juli in den Raum von London vor. demnach alſo eine Art von Diktatur weiter

Unterſeeboote verſenkten im Angriff gegen Geleit- zuführen, die ausſchließlich für die Kriegszeit
züge und Einzelfahrer, die durch Luft und Seeſtreit. gedacht ſei. Aber die eigentliche Auseinander
kräfte ſtark geſichert waren, 8 Schiffe mit 51 000 BRD ſetzung ging um etwas gang anderes Ein
und einen Transportſegler. konſervativer Abgerrengter hat r am

beſten zum Ausdruck gebracht, als er ſagte:Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht Die parlamentariſche Kontrolle, die bisher
Anb. Rom 16. Juli. Der italieniſche Wehr immer die Baſis des demokratiſchen Syſtems

machtbericht vom Freitag meldet u. a. Vom Gebiet warx, iſt nun völlig verſchwunden. Die Revon Agrigent bis zur Ebene von Catgnig boten f g ſch

schen den Alliierten angeht letzten Endes Catanig vis hinüber nach Syrakus liegen im f.

Gegenangriff bereit
Erfolgreiche Abwehr gelandeter feindlicher Panzer durch deutſche Sturmgeſchütze

verlteß, erzielte. Da gab es für die nach
vlgenden Feinöpanzer kein Halten mehr. Mit
rauſchenden Ketten ſtrebten ſie ſchützenden
Olivenhainen zu. Noch weniger war die
feindliche Infanterie zu bewegen, unter dem
deutſchen Feuer, das trotz der Schiffsgeſchütze
und ſchwerer Fliegerwirkung eine enge
Feuerwalze über die Einbruchsſtelle legte,
zum Angriff anzutreten. Am Nachmittag
ſtand der Kampf, während der Gegner lau
fend neue Verſtärkungen ſeewärts heran
führteAber auch auf unſerer Seite mangelt es
nicht an einſatzfähigen Kräften. Wunder-
bares Bild des Tages, wie an einem ſchnell
bereiteten Landeplatz ein ganzes Regiment
Fallſchirmjäger zum Abſprung anſetzte! Kurz

darauf ſahen wir die neuen Kräfte auf
Laſtwagen an uns vorüber zur Front in
ihre Bereitſtellungen ziehen hellen Auges,
kühn die Geſichter, die Bruſt mit manchen
hohen Auszeichnungen bedeckt, Soldaten, die
die Erfahrungen dieſes Krieges ſchon hinter
ſich haben und den Gegner kennen. Sie ſtehen
nun in der Abwehrfront zum Gegenſtoß
bereit. Kriegsberichter Lutz Koch

Kampf um die Sondervollmachten Churchills
un e e nen re Erhitzte Ausſprache im Unterhaus Plutokraten gegen linksgerichtete Beſtrebungen

gierung kann tun und laſſen, was ſie will,
und in weiten Kreiſen Englands, vor allem
denjenigen der Induſtrie und des Handels,
iſt man höchſt erſtaunt darüber, daß das Unter
haus ſich ſo etwas proteſtlos gefallen läßt.

Die Befürchtungen, die gerade in den von
dem konſervativen Abgeordneten genannten
Kreiſen gehegt werden, liegen auf der Hand:
Verſtaatlichung der Induſtrie wie überhaupt
des Wirtſchaſtslebens, wie es im Programm
der linksgerichteten Politiker ſteht und wie
dies die privatkapitaliſtiſchen Kreiſe Englands
mehr und mehr fürchten.

Deshalb wurde auch Jnnenminiſter
Morriſon immer wieder gefragt, ob die Re
gierung eine Erklärung abgeben könne, wann
es Schluß mit dieſem Geſetz der unein
geſchränkten Vollmachten ſein werde, bzw. an
zugeben, ob die Regierung auch die Verſiche
rung abgeben könne, daß ſofort bei Kriegs
ende entſprechende Maßnahmen zur Ein
ſtellung dieſer Vollmachten durchgeführt wer
den ſollen. Morriſon jedoch erklärte, er könne
nicht einmal verſprechen, daß er im nächſten
Jahr bei der Verlängerungsdebatte über
dieſes Geſetz irgend etwas Genaueres über
die diesbezüglichen Abſichten der Regierung
bekanntgeben könne.

italieniſche und deutſche e e ant n ne
kämpfend dem beſtändigen Anſturm ſtarker feindlicherneten Srrrg Den Feinde wurden erhebliche Japans Achtung vor der Haltung Jtaliens

Verluſte an Panzern beigebrucht. ab. Tokio, 16. Juli. Miniſterpräſident Tofo
Unſere Torpedoflugzenge erneuerten ihre Angriffe gab in einem an Muſſolinit gerichteten Tele

auf Schiffe und Landungsfahrzeuge. Sie verſenkten gramm ſeiner Bewunderun für die herviſche
einen Handelsdampfer von 10 000 BRT und be Haltung Jtaliens Ausdruck und ſprach ſeine
ſchädvigten drei weitere Einheiten von insgeſammt feſte Ueberzeugung aus, daß der Kampf un

29 000 BRD., di n kur rie uvorönung Europas zu vollem ErfolgeJtalieniſche und deutſche Kampf und Sturzkampf ſuhren wies g Europas z folg
flugzeuge griffen mit gutem Erfolg engliſchen und

Geglückte Flucht aus Addis Abebaamerikaniſchen Schiffsraum längs der ſiziliſchen

Oſtküſte an. hNeapel, Foggia und Genug waren das Ziel feind Anh. Mailand, 16. Jult. Einen Rekord in
licher Luftaugriffe. Ju Neapel ſind Schäden und Fluchtverſuchen hat ein italieniſcher Flieger
Opfer zu beklagen. Vier viermotorige Flugzeuge hauptmann aufzuweiſen, der in Addis Abeba
würden von unſeren Jägern über Neapel vernichtet. in engliſche Kriegsgefangenſchaft geriet Nach
Auch guf Ortſchaften der Provinzen Aleſſandrig, wenigen Tagen konnte er vereits, wie „Cor
Savona, Bologna, Parma und Reggio Emilig wur riere della Sera“ berichtet, zuſammen mit
den Spreng- und Brandboniben abgeworfen, die der v n z eBevölkerung leichte Verluſte zufügten. 11 feindliche anderen Piloten trotz ſchwerer Bewachung

zeuge iffseinhei i 8 z Gefangenenlager entkommen.Torpedoflugzeuge wurden von Schiffseinheiten ſowie aus dem Gefang lagvon Flugzeugen abgeſchöſſen, die als Bedeckung für 13 Monate lang hielt er ſich in der Stadt ver

unſere Geleitzüge eingefetzt waren. borgen, wobei er faſt jede Nacht ſein Verſteck

wechſelte, um der engliſchen Polizei zu enk
gehen. Ein zweimotovriges Poſtflugzeug der
Linie Aden Asmara-- Addis Abeba war be
reits von ihm als Fluchtmittel ausgekund-
ſchaftet, als ihn die engliſche Polizei verhaften
konnte. Da er jed jedoch in Zivil überraſcht

Schauplatz: Zentralpark in Neuyork

Zeichnung? Brinkmant
„Sie müssen nicht schleeht von mir denke

Junger Mann Aber mein Sohn ist zum Militan
einberufen worden, und da führe ich sein Ge-
schäft für ihn weiter

C

Willkies Vekenntnis zu Moskau

fl. Stockholm, 16. Juli. In ben US
weilt eine bolſchewiſtiſche Kulturmiſſton zur
Demonſtration der bolſchewiſtiſch-plutokras
tiſchen Solidarität. Hauptakteure einer thea
traliſchen Kundgebung in Neuyork waren
Willkie und die beiden jüdiſchen Abgeordne-
ten aus der Sowjetunion. Miſter Willkte,
der wieder einmal den Ehrgeiz zeigt, Präſt-
dent der USA zu werden, betonte, daß die
Einheit zwiſchen Neuyork und Moskau am
beſten durch eine möglichſt intime Zuſammen
arbeit zwiſchen den USA und der Sowjet-
union zu erreichen ſei. Es hätte dieſer un
freiwilligen Jndiskretion nicht bedurft, um
der Welt zu zeigen, was zwiſchen Moskau
und Waſhington geſpielt wird. Jntereſſant
iſt, daß Miſter Willkie ſich in aller Oeffent
lichkeit mit den Sowjets ſolidariſch erklärt.

C

Portugieſiſch Oſtafrika blockiert

Ws. Liſſabon, 16. Jult. Die portugieſiſche
Tageszeitung „Diario“ proteſciert mit alles
Entſchiedenheit gegen die Abſchließung Por-
tugieſiſch- Oſtafrikas vom Mutterland und
den übrigen portugieſiſchen Beſitzungen, die
durch die Rückſichtsloſigkeit der britiſchen
Blockade- und Zenſurmaßnahmen heute ein
getreten iſt. Die Briten zenſieren ſogar
die auf portugieſiſchen Dampfern von Portu
gal nach den portugieſiſchen Kolonien geſandte
Poſt und zwingen die portugieſiſchen Schiffe,
ſich in Südafrika einer Kontrolle zu unter
iehen, die im Gegenſatz zu jedem Völkerrechtwurde und ſeinen wahren Stand geſchickt zu ſteht

verheimlichen wußte, wurde er nach einem
r von Zivilinternierte übergeführt. Von
ier verſuchte der Offizier in verſchiedenen

Verkleidungen, als Frau, als Prieſter und
als Mönch zu entkomimen, wurde aber immer
wieder gefaßt. Endlich, nach 25 Monaten
Gefangenſchaft, ſollte ſeine Ausdauer velohnt
werden. Es gelang ihm, aus Afrika den Weg
in die Heimat zu finden, wo er vor wenigen
Tagen eintraf.

Braſtliens Luftfahrtminiſter Salgado wurde in
Waſhington von Präſident Rooſevelt im Weißen Haus
empfangen.

ch

„Beſtanden in der Oeffentlichkeit irgend
welche Zweifel über die Abſtammung des
Kindes in bezug auf die Vaterſchaft?“

„Nein, was Sie denken!“

Meni n e e derMonika Hiller ſchmälern könnte. fragee Ein Koman m da ort e r, Um ber das Urteil der Leute im Bilde
e 38. Fortſetzung zu fein Iſt das Mädchen im Dorf?“

„Nein! Sie war fleißig, ehrlich ſauber, „Elſa Hiller wohnt bei einer alten Frau
adrett! Der Berger liebte ſie, und ſie liebte aus Ausgang des Ortes, dem Hohenwald zu.
den Berger! Alles ſchien in beſter Ordnung Bis vor kurzem war ſie auf der Grube be
zu ſein. Man warnte den Wilhelm. Es nähme ſchäſtigt!“
kein gutes Ende, meinten die Leute. Er ließ „Wovon lebt ſie denn
ſich nicht beeinfluſſen. Weihnachten 1917 war „Jetzt iſt ſie wohl auf die Alte, bei der ſie
er zuletzt in Urlaub. Die beiden verloöbten ſich. hauſt, angewieſen Was will ſie tun? Aber
Es gab keine glücklicheren Menſchen auf der ſicher hat ſie ſich etwas Geld geſpart!“
Welt! Das muß man ſchon ſagen!“ „Warum ging ſie von der Grube?“

„Weiß ich noch. Jch kannte jeden Atemzug Man ſagt, der junge Dahlberg habe mit
meines Kameraden ihr angebändelt. Sie will von keinem Mann

„Der Berger fiel, wohl in der letzten was wiſſen. Jhre Erfahrungen im Hinblick
Schlacht. Als die Depeſche kam, war es mit auf die Mutter und Großmutter haben ſie
der Monika aus. Jhr Verſtand ſchien fort. ängſtlich gemacht. Sie lebt ganz zurückgezogen,
Man fand ſie vierzehn Tage ſpäter morgens ſcheut die Menſchen. Man kann es ihr nicht

im Stall, bei den Kühen mit dem Kindl!“ verdenken!“
Die alte Standuhr in der Ecke ſchlug I ehe erhob G n Zog umſtänd

dumpf neunmal. Balkdus atmete hörbar, lich den ſchweren Pelzmantel an.
Seine Hand ſchlug ſchwer auf den Tiſch. Je arten e anen Gaſt noch auf

„Sie ſtarb dret Tage ſpäter war nicht etwas aufmerkſam zr en
mehr zu retten Vielleicht war es auch beſſer „Es war noch ein Mann hinter der Elſa

h ſo. Wir hatten ſie im Hauſe liegen. Es war Sedan Nachbar Peter Uhlen“, ſagte er
nicht mehr möglich, ſie ins Krankenhaus zu bedächttg.
ſchaffen. Es hatte ſa auch keinen Zweck der „Fekter Uhlen! Peter nArzt gab ſie von vornherein auf. So ganz ſtutzte „So, hm. Iſt das der Uhlen, der im
ne Beſtand in Stall, dazu eine kritiſche Kriege von der Infanterie zu den Fliegern
Sache! St. werden verſtehen wechſelte

8 Ki „Ja, der iſt es!e e n r es ein Junge „Schockſchwerenovt, der war bis 1916 in
„Nein, ein Mädchen! meinem Regiment. Der Peter Uhlen
„Lebt es noch?“ Ein fabelhafter Kerl, ſoviel ich mich entſinne.
„Ja. Die Elſa Hiller iſt fetzt zwanzig V einem Schuß n e nJahre alt. Man gab ihr den Namen der Adern. War ganz mein Fall, der Peter

Mütter. Vielleicht zu Unxrecht, fawoll! Sie Philipp Runkel verzog das Geſicht. Nun
lebte zuerſt bei der Schweſter Bergers. Sie ärgerte er ſich doch, daß er den Fremden auf
wollte das Kind haben. Nach deren Tod ſeinen Nachbar aufmerkſam gemacht hatte.
wurde ſie vom Waiſenhaus übernommenl“ Man blieb ein Eſel bis ins hohe Alker!

Stefan
Utsch.

e

„Wie lange halten Sie Jhre Bude offen
fragte Baldus geringſchätzig, als er ſich zur
Tür wandte.

„Bis zwölf Uhr nachts! Es kann aber auch
ſpäter werden!“

Der Fremde ging, ſchlug die Tür hinter
ſich zu. Runkel war voll des Aergers. Warum
kam der Mann gerade zu ihm? Er fühlte mit
feinem Jnſtinkt, daß er ſich in fengende
Neſſeln geſetzt hatte. Der Baldus war ein
Unheimlicher, einer, mit dem ſich nicht ſpaßen
ließ. Der Mann hatte ihm die wichtigſten
Geheimniſſe um Elſa Hiller ſozuſagen aus
der Naſe gezogen. Aber um ſein Leben hätte
er nichts von den Eltern Monikas an ihn
verraten. Er wollte allen Beziehungen zu
dieſer unheimlichen Geſchichte ausweichen.

Baldus ging langſam über die Dorfſtraße.
Der Pelzmantel gab ihm zuviel Wärme. Er
ſchwitzte. Er mußte ſich vorſehen, er hatte zu
lange in tropiſchen Landen gelebt. An das
deutſche Klima mußte man ſich erſt allmählich
nen. Sein Blut war dick geworden,
räge.

Aus den Fenſtern blinkten Lichter. Katzen
liefen über den Weg. Eine Kuh brüllte ſeit
wärts in einem Stall, lang gezogen, wie bei
der Stunde des Kalbens.

Von rechts kam eine Frau gerannt, ſie trug
eine brennende Karbidklampe in der Hand.

Die Berge lagen wie rieſige ſchwarze
Schatten am Horizont. Aus Gärten ſtrömte
der Geruch friſcher Erde. Das Krähen eines
Säuglings irrte durch ein offenſtehendes
Fenſter in die abendliche Stille. Der Himmel
war blaß, ohne Sterne.

Baldus drückte die Hände in die Seiten
taſchen ſeines Mantels. Es war eine wogende
Unruhe in ihm. Wilhelm Berger hatte ein
Lind hinkerlaſſen in ſolchen Verhältniſſen
Das Blut Bergers lebte lebte ſort! Sein
Gang wurde raſcher. Es war doch eine
gewaltige Freude in ihm. Koem man in der
Wirtſchaft ganz unerwartet mit ſolchen Ent
hüllungen.

eht.
S S

An der Oſtfront fiel als Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeſchwader der Ritterkreuzträger Haupt
mann Bernhard Wutka.

Am 18. Juli begeht General der Flakartillerie
Emil Zenetti, Kommandierender General und Be
fehlshaber im Luftgau VII (München), ſein 40jähri
ges Militärdienſtjubiläum.
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Verlag: Mitteldentseher Natfonal-Veriag G. m. d. H.
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Er fragte einen Jungen, der auf einem
langen ſchmalen Brett friſch duftendes Brot

gus dem „Dorfbackes“ nach Hauſe trug, nach
der Wohnung Elſa Hillers. Das zweitletzte
Haus rechts ſei es, erwiderte der Burſche.

Jm Unterſtock war Licht. Baldus trat ein
und taſtete über den dunklen Flur. Eine
kreiſchende Stimme rief, wer da noch ſo ſpät
was zu ſuchen habe. Langſam öffnete ſich die
Stubentür. Das Licht fiel auf die reckenhafte
Geſtalt des Mannes.

„Mein Gott, was bin ich erſchrocken!“
Baldus ſchritt an der Schwatzenden vorbel

in die Stube
„Warum zetern Sie denn ſo?“ polterte er

los, nahm den Hut in die Hand, ging vis in
die Mitte des Zimmers und ſetzte ſich un
aufgefordert guf einen Stuhl an den Tifch.
„Jch kann doch nicht gleich von der Haustüre
aus meinen Namen brüllen! Sie kennen mich
ja ſowieſo nicht! Man muß im Leben immer
alles in Ruhe und Beſonnenheit an ſich heran
treten laſſen. Nur nicht ängſtlich werden, ich
beiße Jhren alten Kopf nicht abl“

Die Roſa lachte. Er hatte eine gewinnende
Art an ſich, der ſpäte Beſucher. Ja, ja, ſie
kannte die Menſchen. Die ganz dicken und
großen waren ſelten gefährlich. Ueberhaupt
hatte ſie immer nur die Frauen gefürchtet,
nie die Männer. Mit ſcharfen Blicken ſchätzte
ſie ihn ein. Der wertvolle Mantel mit Pelz
fiel ſchwer ins Gewicht auf der Waage ihres
Beurteilungsvermögens.

Er wolle Fräulein Elſa Hiller ſprechen,
ſteuerte Baldus gleich ins Ziel. Sie ſei auf
ihrem Stübchen, erwiderte die Greiſin, käme
kaum noch herunter ſeit einigen Tagen.
Ob ſie ſchon ſchlafe, fragte er. Nein, ſie
habe vorhin noch Schritte oben gehört,
antwortete die Roſa.

Baldus ſtand von ſeinem Stuhl auf in der
Abſicht, das Mädchen aufzuſuchen. Nun be
gann das Mundwerk der Alten zu raſſeln.

Fortſetzung folgt
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Vrlaub von der Zeit
Mit dem Rasseln des Weckers am Morgen

sind wir Gefangene der Zeit. Wie auf einem
Terminkalender sind auf Minuten genau die
Augenblicke verzeichnet, die wir Keinesfalls
versäumen dürfen, um nicht über den Stachel-
draht der Zeit zu stolpern und damit das ein-
gespielte Gefüge des Tages darcheinander zu
bringen. Manchmal sind es dig, Kleinigkeiten,die uns heimtückisch aus der Da zu. werfen

drohen die verpabte Minute beim Abgang der
Straßenbahn, das unvermutete Treffen eines
Bekannten, der vor Ladenschluß uns überraschte
und damit einen Einkauf verhinderte,

Selbst der Feierabend gehört nicht uns, denn
a Wirklichkeit regiert die Zeit uns auch dann
Im Garten ist heute dies Stück noch zu graben,
morgen muß jenes Beet gejätet werden, am
anderen Tag ist eine Versammlung, dann sollen
endlich mal wieder die neuen Briefmarken, ein-
er werden. Der Blick auf den Sonntag
st nur ein halber Trost, denn man hat im Laufe

der Woche zu vieles für diesen „freien“ Tag
aufgehoben. Die Jagd nach der Zeit setzt nicht
aus, ob wir nun den Beginn des Fußballspieles
wahrnehmen oder einen Besuch bei Freunden,
bei denen man sich zur bestimmten Stunde an-
gesagt hat

Mitten aus dem Getriebe heraus sehnt man
ich urplötzlich nach Stunden, die nur uns
gehören, hinter denen keine Pflicht, kein Termin
wartend steht

Diesen Urlaub von der Zeit möchte man
mit all dem ausfüllen, was in der Hast des
Tages untergeht. Einfach einmal Muße zum
Denken haben, die rechte Pforte in die Welt
cler fruchtbaren, beglückenden Gedanken finden,
und Kraft daraus gewinnen, mit der man
in den Werktag zurückkehren Kann das ist
ein tiefes Bedürfnis, das jeden intensiv arbei-
tenden Menschen von Zeit zu Zeit befällt. Es
ist ganz gleich, in welcher Art man 2u sich
selbst zurückfindet, Entscheidend ist nur, daß
der Ring des täglichen Kreislaufes, einmal ge-
sprengt wird, der heute mehr denn je die
Gefahr in sich trägt, die Menschen geistig müde
zu machen. Durch die Vielfalt der Pflichten,
mit denen der Tag uns überhäuft, droht uns das
Schicksal Menschen ohne Zeit
Wenn wir der Zeit etwas abgewinnen wollen,
das uns ganz allein gehört, dann müässen wir
ihr hart auf den Fersen bleiben. Jede ver-
trödelte Minute nimmt sie sehr übel. Dem
eifrig nach ihr Jagenden jedoch schenkt sie
plötzlich eine Stunde, für deren Dauer er ihr
getrost den Rücken kehren, die er vertun, ver
träumen, verplaudern darf, ohne die strenge
Göttin zu Kränken. „Urlaub“ von der Zeit
erhält nur, wer ihr mit Hingabe dient. r

Bruderliebe
Das Ringen zwischen England und den USA

um die südamerikanischen Märkte scheint in
ein alktuelles Stadium eingetreten zu sein. Man
bringt den Besuch des amerikanischen Kriegs-
ministers Stimson in London in Zusammenhang
mit diesen Auseinandersetzungen. Man will
offenbar versuchen, zu einer Einigung zu
Kommen, bei der allerdings England bei dem
heutigen Stand der Dinge die Kosten bezahlen
würce. Die Uneinigkeit zwischen den Eng-
ländern und Amerikanern macht sich in fast
allen Ländern des südamerikanischen Halb-
Kontinents bemerkbar. In Bolivien wird zur Zeit
um die Verhüttung des im Lande gewonnenen
Rohbzinns gekämpft. Aeltere Abmachungen
sichern den englischen oder englisch kontrol-
lierten Verhüttungsbetrieben die Zufuhr. Jeizt
verlangen die Amerikaner die restlose Ver-
schiffung nach den Vereinigten Staaten, weil sie
den Engländern die Zwischengewinne aus der

zu werden.

Verhüttung nicht mehr gönnen. In Brasilien
wird der Kampf vorläufig mit den Mitteln der
Presse und Propaganda geführt. Die Engländer
befinden sich hier im Angriff und die nord-
amerikanischen Konsulate beschweren sich, daß
der von den Engländern angeschlagene Ton
unter Verbündeten immerhin seltsam sei. In
Argentinien versuchen es die Engländer mit
einem bankpolitischen Trick. Während sie
früher an die südamerikanischen Länder größere
Geldbeträge ausgeliehen haben, sind sie heute
Schuldner dieser Länder geworden. Denn
während sie in Südamerika weiterzukaufen ver
suchen, Können sie zur Zeit dorthin nicht liefern.
Dadurch haben die südamerikanischen Länder
zur Zeit uneinbringbare Forderungen gegen
London gewonnen

Die Engländer schlagen nun vor, diese vielen
kleinen Schuldsummen in eine Anleihe umzu-
formen, die argentinische Banken der englischen
Regierung zu gewähren hätten. Der Trick bei
dieser Ueberlegung ist folgender: England Kann
diese Anleihe nur tilgen und verzinsen, wenn
es nach Argentinien Waren liefert. Man will
sich also eine Schuldnerposition schaffen, um
die Amerikaner an der Monopolisierung des
argentinischen Marktes zu hindern. Es ist dies
zwar der Trick eines etwas herabgekommenen
Unternehmens, das sich auf einen sachlichen
Lieferkampf nicht mehr einlassen kann. Für
die Londoner City ist es auch demütigencd, daß
sie Kredite nimmt, statt sie wie früher zu geben.
Aber im Kampf gegen die Amerikaner ist
offenbar jedes Mittel recht. Die Aufgabe des
Herrn Stimson in London soll es sein, den
Engländern klarzumachen, daß sie unter der
Vormundschaft des Leih- und Pachtsystems
stehen und sich daher solche Späße nicht leisten
dürfen. Von Europa aus können wir diesen
Wettkampf unter den feindlichen Brüdern mit
Gelassenheit zusehen. E. B.

Der Legionär
Am linken Arm hat er den Gefreitenwinkel,

das Band des Eisernen Kreuzes ziert die Feld-
bluse. Doch würde man den Gefreiten kamerad-
schaftlich ansprechen, würde er wohl antworten,
aber zögernd, um der deutschen Satzstellung
gerecht zu werden, mit Bewegungen der Hände,
die seine Worte besser verständlich machen
sollen. Der Gefreite ist Legionär welchem
Volkstum er angehört, zeigt ein über dem Ge-
freitenwinkel angeheftetes Wappen der in
den Reihen der Wehrmacht kämpft. Freiwillig
hat er sich zu seinem landsmannschaftlichen
Verband gemeldet, der vom Führer anerkannt
und mit dem Ausdruck „Legion“ bezeichnet
worden ist. Diese Freiwilligenlegionen ließ der
Feldzug gegen Sowjetrußland entstehen, der da-
durch zum europäischen Kreuzzug gegen den
Bolschewismus wurde.

Die Legionäre sind Idealisten, Schrittmacher
ihres Volkes Gewibß, sie fühlten sich zunächst
von vielen ihrer Volksgenossen als „irrende,
ihrem Volk verlorengegangene Söhne“ beurteilt,
sie hoffen aber, daß der Strom der ausländischen
Freiwilligen an die Front größere AusmaBße an-
nehmen möchte, da doch nun allen die Augen
geöffnet sein müßten, die Perspektiven dieses
Weltkampfes abzusehen. Die Legionäre tun ihre
nationale Pflicht, darüber hinaus beweisen sie
eine politische Weitsicht und Reife, die eben
leider noch nicht überall Allgemeingut ihrer
Volksgenossen geworden ist, Allen Legionären
sei aber die Freiwilligkeit hoch angerechnet,
denn sie sind Bahnbrecher auf diesem Wege, den
die Vorsichtigen erst beschreiten werden, wenn
er nicht mehr gefährlich aussieht-

So sind schließlich die Volksgenossen der
Legionäre, die noch zurückstehen, einmal die
Nutznießer, wenn dem betreffenden Volk der
Einsatz der Freiwilligen zugute geschrieben
wird. Das aber hebt den Legionär noch mehr
aus der Masse heraus, So haben auch die Ent-
täuschungen dieses Krieges dem Legionär eher
Festigkeit als Schwäche gegeben, denn Wechsel
des Schicksals härten und formen den Menschen,
und der Druck, der sich gegen Europa richtet,
führt zu einem engeren Zusammenschluß der
Kräfte

PK. Feichner in vorderſter Front Von Leonore Kupke

Jm Moritzburg-Muſeum läuft zur Zeit eine
Ausſtellung „Neue deutſche Zeichenkunſt“. Aus
dieſem Anlaß verdient der nachfolgende Artikel
beſonderes Jntereſſe.
Man hat im erſten wie auch in dieſem

Weltkrieg in vielen deutſchen Städten Aus
ſtellungen von Werken der Kriegsmalerei
und zeichnung gezeigt, und auch die Große
Deutſche Kunſtausſtellung im Haus der Deut
ſchen Kunſt in München bringt davon alljähr-
lich eine Auswahl des Beſten. Zwei Fragen
von grundlegender Bedeutung tun ſich bei
ſolchen Ausſtellungen immer wieder auf. Die
eine rührt an das Grundproblem einer zeit-
Jich befangenen, äſthetiſchobjektiven Wer
tung der gegenwärtigen Kriegskunſt; denn
dieſe ſcheint ja der kunſtgeſchichtlichen äſtheti
ſchen Schulmeinung zu widerſprechen, die von
der Auffaſſung ausgeht, daß die höhere künſt-
leriſche Objektivität, die für eine über die
Zeit hinaus gültige künſtleriſche Wertung
erforderlich iſt, einen zeitlichen Abſtand zu
dem dargeſtellten Ereignis fordert. Zum
Beweis für die Richtigkeit dieſer Feſtſtellung
wird darauf hingewieſen, daß Adolf von Men
zel erſt hundert Jahre ſpäter jene bleibende
Darſtellung des Siebenjähriges Krieges ſchuf,
wie Ferdinand Hodler faſt hundert Jahre
ſpäter in dem Wanöbild vom Auszug der
Jenger Studenten 1812 das monumentale
Sinnbild der Freiheitskriege geſtaltete. Als
kunſtgeſchichtliche Erfahrungstatſache mag die
Forderung des zeitlichen Abſtandes eine
unanzweifelbare Wahrheit enthalten, die aber
zum Jrrtum werden muß, wenn ſie als ſtar-
res Dogma auftritt und auf eine Kunſt An
wendung finden ſoll. die aus einer ganz ande
ren inneren Einſtellung und anderen äuße-
ren Gegebenheiten das unmittelbare Zeit-
geſchehen erlebt und geſtaltet, wie dies der
Fall beim Künſtler von heute iſt.

ganz

Die zweite Frage, die ſich beſonders auf
die Preſſezeichnung im Kriege bezieht, iſt die
nach ihrer Notwendigkeit und Lebensberech-
tigung als bildlicher Tatſachenbericht im
Zeitalter der Photographie und der Film-
kamera. Gerade in dieſem Kriege haben wir
die Stärke der Wirkung erlebt, mit der uns
die Photographie am kämpferiſchen Geſchehen
teilhaben läßt; und in der Richtung dieſer

unmittelbaren Wirklichkeitserfaſſung
gibt es keine Konkurrenz zwiſchen Photo
graphie und Zeichnung. Der Zeichner weiß,
daß er anderes und mehr geben muß, als die
bloße Wirklichkeit zu ſchildern. Was unter
dem drängenden Eindruck des Geſchehens von
dem Soldaten der Propagandakompanie aufs
Papier geworfen wird, iſt mehr als bloßer
Netzhauteindruck. Sein an das Wechſelvolle
gewöhnter Blick vermag aus der Fülle der
Situationen gerade das herauszugreifen, was

Feldpost-Nr. 12000- betrifft Fronterfindungen
Kampferfahrung der beste Lehrmeister Die Heimat prüft jeden Vorschlag

Nach einem Führererlaß vom 17. April 1942
iſt jeder Soldat berechtigt und verpflichtet, wert
volle Anregungen und Vorſchläge zu Verbeſſe
rungen an Waffen und Gerät, die er auf Grund
ſeiner im Kampf gewonnenen Erfahrungen glaubt
machen zu können, vhne Einhaltung des Dienſt
weges direkt an die Feldpoſtnummer 12 000 ein
ureichen. Unter dieſer Feldpoſtnummer iſt beim
Reichsminiſter für Bewaffnung und Munition
Speer eine eigene Abteilung errichtet worden, in
der ein Stab von Fachleuten die ſich mehrenden
Einſendungen verwirklicht. Wir haben der Dienſt
ſtelle Feldpoſtnummer 12 000 einen Beſuch ab
geſtattet und uns von den Sachbearbeitern von
ihrer Arbeit erzählen laſſen.
Der Krieg und damit der tägliche Umgang

mit Waffen und Kriegsgerät läßt kleine
Mängel, die im Frieden unbemerkt geblieben
wären, ſchnell offenbar werden und verlangt
ſtändig Verbeſſerungen und neue Erfindun-
gen. Der vor Jahresfriſt erſchienene Führer
erlaß wurde daher von allen Seiten freudig
begrüßt, und es dauerte nicht lange, bis von
Angehörigen aller Dienſtgrade der Wehr-
macht, der Waffen4, der OT. und des RAD.
Vorſchläge zu Tauſenden beim Reichsminiſter
für Bewaffnung und Munition in der eigens
hierfür gegründeten Abteilung einliefen. Die
Erfinder- Vorſchläge kamen von allen Fron-
ten, und die Zahl der Einſendungen wächſt
noch von Tag zu Tag. Das Wort von dem
deutſchen Erfinder- und Entdeckergeiſt, der zu
allen Zeiten lebendig war, findet hier einen
ſchlagenden Beweis.

Soldaten entſcheiden
Jeder Einſender erhält zunächſt eine Be

ſtätigung über den Eingang ſeiner Vorſchläge,
danach hört er eine Weile nichts mehr. Aber
er darf nicht glauben, daß ſeine Erfindung
nun zu den Akten gelegt ſei. Jede Einſendung
wird genau überprüft und auf Verwendbar-
keit durchdacht. Nichts wird am grünen Tiſch
entſchieden, denn alle Sachbearbeiter waren
ſelbſt Soldaten und ſind nur zu dieſem Zweck
in die Heimat befohlen worden. Hat ein Vor
ſchlag die erſte Prüfung beſtanden, wird er
mit den zuſtändigen Waffenämtern und allen
zuſtändigen Stellen beraten und bei Verwend-
barkeit von dem fraglichen Waffenamt ent
wickelt. Der Erfinder wird dann meiſt für
einige Wochen vder Monate von der Front
zurütckgeholt, damit er die Durcharbeitung und
Entwicklung ſeiner Erfindung ſelbſt über-
wachen kann. Aber auch die Erfinder, deren
Vorſchläge nicht hier angenommen werden,
erhalten Antwort. Es kommt auch vor, daß
ein Erfinder, deſſen Vorſchlag nicht verwirk
licht iſt, trotzdem für ſeine ſaubere Arbeit
eine Prämie erhält. Alle Erfindungen von
Soldaten gelten als Gefolgſchaftserfindung
und gehen in den Beſitz des Heeres über. Der
Erfinder erhält eine angemeſſene Entſchädi-
gung in Geſtalt einer Prämie oder Lizenz
gebühren.

Tarnnetz und Trockenfleifch
Ein Oberleutnant kam auf den Gedanken,

daß es ungemein zweckmäßig ſei, den Stahl-
helm in möglichſt kurzer Zeit ſo zu tarnen,
daß er ſich völlig der jeweiligen Umgebung
anpaßt. Es war eine ebenſo einfache wie
geniale Jdee, die es ermöglichte, in kürzeſter
Zeit den Stahlhelm der jeweiligen Umgebung
vollſtändig anzupaſſen. Befand ſich der Soldat
auf einer Wieſe, wurde auch der Stahlhelm
zu Wieſe, befand er ſich im Wald, wurde auch
der Stahlhelm zu Wald, und befand er ſich
auf brauner Erde oder herbſtlich kahlem Ge
hölz, wurde auch der Stahlhelm zu Ackererde
oder Gehölz. Dieſer Vorſchlag wurde an
genommen und ſofort verwirklicht. Heute ſind
ſchon viele Millionen ſolcher Tarnvorrich-
tungen für den Stahlhelm hergeſtellt und
leiſten unſeren Soldaten die beſten Dienſte.

Ein Gefreiter hat eine Staubſchutzmaske
konſtruiert, die noch auf ihre Verwendöbarkeit

oft ſchon aus techniſchen Bedingungen
die Photographie gar nicht geben könnte.
Dazu beherrſcht er die Sprache beſtimmter,
ſuggeſtiver, die Phantaſie erregender Linien,
die abgekürzte Ausdrucksform, zu der ſchon
die knappe Zeit ihn drängt; und wenn er
auch der Wirklichkeit ſehr nahe bleibt, ſo
leiſtet er doch weit mehr als die Kamera: in
ſeinen Schilderungen der Luftkämpfe, der
Straßen und Panzerſchlachten iſt auch die
Dramatik und der atemberaubende Rhythmus
des Geſchehens mit eingefangen, der ſich dem
Zugriff der Kamera immer entziehen wird.
Jnmitten der kämpfenden Truppe lebt der
PK-Zeichner. Sein Stift notiert manches,
was ſich als ein Nebenbei des großen Ge
ſchehens ergibt, dennoch aber auf eigene
Weiſe auch zu ſeiner Chargkteriſtik beiträgt.
Und wie er ſo nach allen Seiten hin die
Weiträumigkeit dieſes Kriegsgeſchehens aus
leuchtet, ſo wird durch ihn und ſeine Tat auch
ſpäteren Generationen einmal offenbar wer
den, mit welchen Taten und Opfern das Reich
errungen wurde.

Eine europäiſche KunſtEnzuyklopädie
Um die geiſtigen und künſtleriſchen Beziehungen

zwiſchen den einzelnen europäiſchen Ländern zu ver
tiefen, wird auf deutſche Jnitiative eine „Enzy
klopädie der bildenden Künſte Europas“ geſchaffen.
Jhre Veröffentlichung erfolgt unter Förderung und
im Aufgabenreich der Deutſchen Akademie. Heraus

'geber iſt Dr. Rolf Hetſch in Berlin unter Mitarbeit
zahlreicher Fachgelehrter des und Auslandes.
Namhafte Perſönlichkeiten der europäiſchen Kunſt
wiſſenſchaft, deren Forſchung ſich auf die großen Ge
ſichtspunkte gemeinſamer abendländiſcher Bindung und
Verpflichtung richtet, ſind zur Mitwirkung ein
gelnden. Der Umfang der Enzyklopädie iſt auf
etwa 50 Bände berechnet.

Von den deutſchen Hochſchulen
Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr ihrer Namens-

gebung veranſtaltet die ErnſtMoritz-Arndt Univerſität
in Greifswald Arndt-Tage.

Jn

Der franzöſiſche Film ohne Juden

Nach dem Erlaß des Judenſtatus durch die Re
gierung Marſchall Pétains im Jahre 1940 glaubte
die damals noch ſtark jüdiſch beeinflußte franzöſiſche
Oeffentlichkeit, das Fehlen des jüdiſchen Elementes
würde ſich auf vielen Gebieten nachteilig auswirken.
Vor allem galt dies für den franzöſiſchen Film. Die
Ausſchaltung der Juden aus dem franzöſiſchen Film
weſen bedeute den „Tod des franzöſiſchen Films“
wurde damals von Juden und in jüdiſchem Sold
ſtehenden Franzoſen behauptet, und die Franzoſen,
die noch nicht eingeſehen hatten, welche gefährliche
Propagandawaffe den Juden damit aus der Hand
genommen war, ſchloſſen ſich dieſem Urteil an Jn
der Folge hat ſich jedoch gerade das Gegenteil heraus
geſtellt. Eine Reihe neuer wertvoller Filme beweiſt
den Franzoſen, daß das franzöſiſche Filmweſen ohne
Juden einen beträchtlichen Aufſchwung zu verzeichnen
hat. Es muß dabei erwähnt werden, daß gerade die
Filminduſtrie ſtark unter den durch den Krieg be
dinaten Einſchränkungen zu leiden hat

geprüft wird. Aus erbeutetem Material hak
er ein kleines Modell konſtrufert. Ein Ober
zahlmeiſter, der ſich viel mit techniſchen Din
gen beſchäftigt, hat ein außerordentlich zweck
mäßiges Verfahren erſonnen, um Trocken-
fleiſch herzuſtellen. Das Fleiſch verliert da
bei weder an Geſchmack noch an Nährwert, es
werden aber auf dieſe Weiſe ganz erhebliche
Mengen an koſtbarem Verpackungsmaterial,
vor allem Blech, geſpart. Außerdem iſt die
Gefahr des Verderbens beſeitigt und der
Transport weſentlich erleichtert.

Tauſend wichtige Kleinigkeiten
Wie oft hatte der Obergefreite ſich ſchon

geärgert, wenn der Verſchlußhaken am
Munitivnskaſten ſich verbog und der Kaſten
nicht mehr ordnungsgemäß verſchloſſen wer
den konnte. Er war Techniker von Beruf,
durchdachte die Sache gründlich und kam auf
die einfache Jöoee, den Haken durch eine ein
gepreßte Längseinbuchtung zu verſteifen. Er
probierte es aus, ſo gut es an der Front ging,
und ſchrieb ſeinen Vorſchlag an die Feldpoſt-
nummer 12 000, der ſofort angenommen und
praktiſch verwertet wurde.

Auch um ihre Tiere kümmern ſich die
Landſer mit liebevoller Sorge. So hat ein
Soldat eine Verbeſſerung der Gasmaske für
Pferde eingeſchickt. Ein anderer hat einen
zweckmäßigen Griff am Kochgeſchirr erſonnen,
der es ermöglicht, das Kochgeſchirr anzufaſſen
und feſtzuhalten, auch wenn es ſehr heiß iſt.
Auch er hat aus Altmaterial, das er an der
Front fand, ein hübſches Modell gebaſtelt. Da
liegen Verbeſſerungen an der Feuermelde-
taſche, an Tarnnetzen, oder Vorſchläge zu Ver
beſſerungen oder Neuerungen an Waffen. Ein
Unteroffizier hat ein äußerſt ſinnreiches
Benzinöfchen erſonnen, das auch bei Sturm
nicht ausgeht. Wieder ein anderer hat aus
zwei Konſervenbüchſen eine Bunkerlampe ge
baſtelt und der Dienſtſtelle eingeſandt.
Mehrere Vorſchläge betreffen die zweckmäßige
Konſtruktion eines Ofens für Bunker und
Unterſtände. Es kommt öfters vor, daß
mehrere Vorſchläge zur gleichen Sache ein
geſchickt werden; das beweiſt dem Sach-
bearbeiter nur, daß an dieſem Gerät offen
ſichtlich wirklich ein Mangel ſein muß. Um
ſo eingehender wird die Sache durchdacht und
die beſte Verbeſſerung angenommen.

Die Feldſchmiede zumSelbſt bauen
Die meiſten Erfinder im Waffenrock ſind

Techniker oder Handwerker oder Baſtler. Was
haben ſich unſere Soldaten an langen Winter-
abenden vder in Ruheſtellungen nicht ſchon
alles gebaſtelt! Ein Stabsveterinär, dem
bei einem Angriff die Feldſchmiede zerſchlagen
worden war, baute ſich aus Material, das er
fand, eine neue. So war aus der Not eine
Erfindung geboren. Er hat dieſe Feldſchmiede
zum Selbſtbauen noch verbeſſert und den Vor
ſchlag der Dienſtſtelle Feldpoſtnummer 12 000
eingeſandt. Der Vorſchlag wurde bei einer
Heereslehrſchmiede überprüft und aus
probiert und bei allen fraglichen Truppen
teilen bekanntgegeben.

Auch um taktiſche Probleme machen ſich
unſere Feldgrauen Gedanken. So hat ein
Oberfeldwebel einen Vorſchlag eingereicht, der
ſich mit der Neugliederung des Gefechtstroſſes
beſchäftigt. Solche Vorſchläge werden den zu
ſtändigen Stellen übergeben, die alle ein
gehenden Sendungen überprüfen und beant
worten. Manche wertvolle Verbeſſerung iſt
aus den Reihen der Soldaten ſchon verwirk-
licht worden, die dann letzten Endes allen
wieder zugute kommt. Front und Heimat
arbeiten auch hier in vorbildlicher Weiſe Hand
in Hand. Was der Soldat erſinnt, verwirk-
licht die Heimat und ſtellt es dem Soldaten
in verbeſſerter Ausführung wieder zur Ver
fügung. Adolph. Meuer

e. v
Soldatiſche Kunſt

EEIMISCEES KUI TURIEBEM
Eine alte Bekannte

Zur „Erntebraut“ Aufführung im Stadtthegter
Oskar Nedbals Muſik iſt ſo bekannt und gehört

ſeit vielen Jahren ſchon ſo feſt zum Beſtand der
klaſſiſchen Operette, daß auch die ahnungsloſeſten
Theaterbeſucher hinter der „Erntebraut“ gleich ein
Werk namens „Polenblut“ erkannt haben würden.
Ein Fachmann vom Range eines Hermann Hermecke
hat das Textbuch umgearbeitet und es dadurch ge
wiſſermaßen der deutſchen Bühne neugeſchenkt. Die
köſtliche Muſik, die ſichtlich in den Tapfen der klaſſi
ſchen Wiener Schule folgſam iſt, iſt friſch wie je zu
vor, und der entzückte Operettenbeſucher erkennt ſie
wieder, die friſchen Märſche, die ſchwebenden Walzer,
die feſchen Polkas, die ſchwungvollen Enſembles und
all das ſonſtige ſympathiſche Beiwerk, das ein Könner
ſchuf. Die Handlung iſt mit geringen Abweichungen
dem alten Libretto treu geblieben, der Schauplatz iſt
jetzt Prag und das Böhmerland.

Die Jnſzenierung unſerer Erſtaufführung hatte
Edy Heil beſorgt, der vorzugsweiſe mit wirkungs
ſicheren und oft erprobten Operettenmitteln arbeitete
und im ganzen hierdurch den Fluß der Handlung
vorwärtszutreiben und zu beleben beſtrebt war. (Der
letzte Akt verträgt auf alle Fälle eine Reihe ſcharfer
Dialogſtriche!) Heinz Rohr war am Pult ein ſorgſam
und temperamentvoll nachſchaffender Dirigent, der die
Partitur des Könners Nedbal mit Tatkraft und Um
ſicht nahebrachte. Die Tanzleitung Jngeburg Nieder
bergers zeichnete ſich durch Einfall und gute Laune
aus. Ein Anonymus geſtaltete drei architektoniſch
und farblich ſehr geglückte Bühnenbilder. Die
Titelpartie war bei Lotte Loeffel in beſten Händen
vor allem wußte ſie in darſtelleriſcher Beziehung alle
Regiſter fraulichen Scharmes zu ziehen und war da
durch des herzlichen Dankes im vollbeſetzten Hauſe
ſicher. Kurt Dittrich gab unter Hervorkehrung leb
hafteſten Spieles den leichtſinnigen, aber ſympathi
ſchen und ſchließlich gewandelten Grafen Bodo,
während Edy Heil im Sinne ſeiner Regie den luſti
gen, leicht angetrottelten Buffo ſpielte. Ruth Wilke
ſtellte noch einmal als Operettenſoubrette ihre Vor
züge auf dieſem Gebiet ihres Könnens unter Beweis,
und Joſef Weiſer, Anni ColliniSenden, Erich Heim
bach und viele andere taten das ihre, wie auch Chöre
und Ballett der ganzen Sache hübſche Abrundung
gaben. Das gutgeſtimmte Haus freute ſich der
alten Bekannten und äußerte dieſe Freude auch mit
hochſommerlichem Temperament. Robert Glass
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Als DER GAUISTADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 22.15 Uhr bis

Sonntag 4.27 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 21.09
Uhr; Monduntergang: Sonntag 4.47 Uhr.

Gute Leiſtungen ſind zu erwarten
zu den Sporttagen Mittelland

Heute beginnen mit einer feierlichen Er
bffnung und Verpflichtung der Wettkampf
teilnehmer durch den Obergebietsführer die
Sporttage Mittelland in der Horſt-Weſſel
Kampfbahn. 400 Jungen und Mädel wer
den zu den Entſcheidungen in der Leicht
athletik antreten, 200 allein kämpfen hier
um die Gebietsmeiſterſchaft in den einzelnen
Sportdiſziplinen, 500 Jungen der HJ.
Klaſſe B und 50 Jungen des Deutſchen Jung
volkes führen Rahmenwettkämpfe durch.

Die Vorent ſcheidungen werden auf der
HorſtWeſſel-Kampfbahn in der Zeit von
8--11.30 Uhr ausgetragen und am Nachmittag
werden in der Zeit von 14.30 bis 16 Uhr auf
der Kampfbahn bereits die erſten Entſchei
dungen in den techniſchen Wettbewerben und
Läufen durchgeführt. Im 400-Meter-Lauf
ſteht der Favorit Hartlapp (Bann 36) als
einer der Beſten Deutſchlands an der Spitze.
Weiter werden der bekannte Mittelſtrecken
läufer Gerboth (Halle) und Fiedler (Merſe
burg) ſtarten. Jm Weitſprung berechtigt
Schmiedekind (Bann 36) zu guten Hoffnun
gen, er erzielte beim letzten Weitſprung 6,60
Meter. Jm Fünfkampf werden ſich Böge
(Bann 394) und Schmiedekind (Bann 36)
gegenüberſtehen. Jn der Amal-100-Meter
Staffel haben die Banne Halle und Saal-
kreis die meiſten Ausſichten. Jn der 10mal-

RundenStaffel werden drei Gebietsmann
ſchaften und eine Mannſchaft des Gebietes
Mainfranken ſowie eine Bannmannſchaft
aus Leipzig um den Sieg kämpfen.

Jm 100-Meter-Lauf der BDM. dürfte die
Favoritin Petroll (Bann 36) den Sieg da
vontragen, ſie lief die Strecke zu den Bann
meiſterſchaften in 12,9 Sekunden. Die Aus-
ſicht auf den Sieg im Hürdenlauf kann wohl
die bekannte Läuferin Hädicke (Bann 36), die
zugleich Ausſichten im Weitſprung und Fünf-
kampf hat, in Anſpruch nehmen. Jm Hoch
ſprung ſteht Kögler (Bann 36) an der Svitze,
die zu den Bannmeiſterſchaften 1,47 Meter
überſprang. Jm 110-Meter-Hürdenlauf, 1000-
Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen ſowie
in der 4mal-100-Meter-Staffel ſind Wettbe
werbe ausgeſchrieben in der DJ.-Klaſſe wer
den Wettkämpfe im 75-Meter-Lauf, Weit
ſprung, Kugelſtoßen und Amal-75-Meter-
Staffel zur Ermittlung der Gebietsbeſten
durchgeführt.

Am Sonnabendnachmittag werden außer
dem die Gebietsentſcheide im Reichsſportwett
kampf der Mädel und Jungmädelmannſchaf
ten ausgetragen.

e

Butter für Speiſeöl in der nächſten Periode
Auf den jetzt verteilten neuen Lebens-

mittelkarten iſt wieder ein Abſchnitt für die
Abgabe von 100 Gramm Speiſeöl vorgeſehen.
Jan Hinblick auf die günſtige Buttererzeu
gungslage in den letzten Wochen hat der
Reichsernährungsminiſter verfügt, daß an die
über 14 Jahre alten Verſorgungsberechtigten
ſtatt des Speiſeöls auf den entſprechenden
Bezugsabſchnitt der Fettkarten b2 die Mengevon 125 Gramm Butter abgegeben wird.
Demgemäß werden auch die Speiſeöl-Beſtell
ſcheine von den Ernährungsämtern mit je
125 Gramm Butter bewertet und zuſammen
mit den Butterbeſtellſcheinen in einem ein
heitlichen Bezugſchein über Butter verrechnet.
Nur die Speiſeölzuteilung an die Inhaber
der Reichsfettkarten für Selbſtverſorger mit
Butter bleibt beſtehen.

Skromerſparnis auch bei Fliegeralarm!
Bei nächtlichem Fliegeralarm werden die Elektrizi

tätswerke plötzlich ſtark belaſtet, allein ſchon dadurch,
daß aber Tauſende aus dem Schlaf geſtörte Volks
genoſſen das Licht im Schlafzimmer und auch in
anderen Räumen einſchalten. In vielen Fällen wird
eine ſolche Beleuchtung aber völlig entbehrlich ſein.
Wo das Luftſchutzverhalten ſachgemäß vorbereitet iſt,
kann für den Weg zum Luftſchutzraum auf Sonder

beleuchtung verzichtet werden, vielfach werden Taſchen
lampen vorhanden ſein. Es iſt auch eine zweckloſe
Stromvergeudung, für die Kontrollgänge das Licht
vorſorglich einzuſchalten und während des ganzen
Angriffs dauernd eingeſchaltet zu laſſen. Das Ein
ſchalten bein Betreten der Räume bedeutet keinen
merklichen Zeitverluſt, beſonders nicht, wenn die
Schalter durch Leuchtplättchen, Leuchtfarbenanſtrich
oder etwa durch Kleinglimmlampen gekennzeichnet ſind.
Dagegen bringt das Eingeſchaltetlaſſen der Beleuch
tung die große Gefahr, daß bei einem Bomben
einſchlag oder auch nur durch ſtärkere Erſchütterung
der Verdunkelungseinrichtungen locker und undicht
werden und Licht nach außen dringen laſſen. Die
Möglichkeit freilich, im Gefahrfalle jederzeit das Licht
einſchalten zu können, muß beſtehen bleiben. Deshalb
ſollten im Alarmfalle die elektriſchen Hauptſchalter
oder Sicherungen nicht ausgeſchaltet werden.

Vom Laſtwagen mitgeſchleift. Eine 41jährige Frau
wurde am Freitag um 8.50 Uhr in der Mansfelder
Straße beim Verlaſſen der haltenden Straßenbahn
von einem vorbeifahrenden Laſtkraftwagen zu Boden
geworfen und etwa 30 Meter mitgeſchleift. Der
Fahrer des Wagens wurde durch Zurufe zum Halten
ſeines Fahrzeuges veranlaßt. Wie durch ein Wunder
erlitt die Verunglückte nur leichte Verletzungen
Am Reileck wurde gegen 16.20 Uhr eine Schülerin
von einem Laſtzug umgefahren und ſieben Meter
mitgeſchleift. Sie wurde mit Verletzungen ins
Diakoniſſenhaus gebracht.

Woche der Hitler-J ugend
Sonnabend, 17. Jull, 19.30 UVhr: Kulturver-
anstaltung des Gebietes zu den Sporkttagen
Mittelland im „Stadtschützenhaus“. Es wir-
Ken mit: Der Reiehsmusikzug Kölleda und
ein Chor hallischer Jungen und Mäcdeel.
Außerdem Konzerte der Musik-, Fanfaren-
und Spielmannszüge auf allen größeren
Plätzen der Stadt.

Von 5—22 Uhr: Kriegsarbeitstag einer halliſchen Wäſcherei
Berge von Wäſche und Anzügen der Hallenſer wollen gereinigt werden Kundgang durch einen wichtigen Betrieb

In die Annahmeſtelle eines großen halli
ſchen Wäſcherei und Färbereibetriebes kommt
eine Kundin mit dem Wunſch, einen hell D
bvaunen „verſchoſſenen“ Mantel auffärben
zu laſſen. Es wird ihr klargemacht, daß das
Auffärben im Krieg eingeſtellt werden mußte.
„Dann färben Sie ihn bitte dunkelbraun“,
erwidert ſie darauf. Auch jetzt muß ſie wieder
negativ beſchieden werden, denn „wir können
nur noch dunkelblau oder ſchwarz färben“,
bekommt ſie zur Antwort. Die Kundin gibt
ſich jedoch nicht zufrieden, fragt nach dem
Weshalb und erfährt von der Angeſtellten,
daß die gelernten Färber heute Felögrau
tragen. Den ungelernten Kräften kann man
ſchwierige Arbeiten nicht anvertrauen, um
die Kleidungsſtücke nicht zu verderben. Es
wird alſo nur im Intereſſe der Kundſchaft
gehandelt und nicht etwa, um ihr das Leben
ſchwer zu machen. Dagegen würden die Kun
den der Färberei die Arbeit erleichtern und
verringern, wenn ſie nicht auch Kleidungs
ſtücke zum Färben brächten, die ganz gut noch
in ihrer alten Farbe bis an ihr „ſeliges
Ende“ zu tragen ſind denn mit der Farbe
muß ſehr haushälteriſch umgegangen werden.

Auch die Wäſcheret kann von der Unver
nunft mancher Kunden ein Liedöchen ſingen.
Da heißt es nun, daß nur weiße Wäſche ge
bracht werden ſoll. Aber man wagt es eben
und gibt auch das Bunte mit. Was das für
eine zuſätzliche Arbeit bedeutet! Dieſe Wäſche
muß nun erſt ausſortiert werden. Das Weiße
kommt in eine große Waſchtrommel zuen
Kochen, und zwar hat jede Familienwäſche
ein Fach für ſich allein. Dagegen müſſen alle
bunten Stücke, die ja einzeln mit der Hand
bearbeitet werden, vorher genadelt werden,
d. h. allen Wäſcheſtücken wird eine Nadel mit
einer Nummer angeſteckt, damit keine Ver
wechſlungen entſtehen. Bis das Bunte vom

Waſchen und Plätten kommt, iſt die Koch
wäſche längſt ſchon fein ſäuberlich aufgeſtapelt.

ann muß wieder ſortiert und abgezählt
werden. Statt deſſen könnten wieder zahlreiche
andere Kunden befriedigt werden. Denn nicht
nur die alten wollen zuverläſſig weiter be
dient werden, ſondern es kommen viele neue
hinzu: Mütter, die tagsüber im Beruf ſtehen,
und Geſchäftsfrauen, die den Laden des
Mannes allein weiterführen.

Wir konnten uns ſelbſt davon überzeugen,
wie emſig in allen Abteilungen geſchafft wird.
Ohne viele Worte läuft alles wie am Schnür-
chen, obwohl der Betriebsführer nur noch der
einzige Fachmann im Betrieb iſt bei einem
Perſonal von 140 Mann ober beſſer Frauen,
denn die ſind weitaus in der Ueberzahl. An
vielen Plätzen wird in zwei Schichten ge
arbeitet. Von morgens 5 Uhr bis abenös
22 Uhr und ſogar ſonntags laufen die
Maſchinen. Jn der Wäſcherei turnen wir
über kleine Pfützen und betrachten die großen
Wäſchetrommeln, aus denen die Wäſche
blütenweiß in die Trockenſchleuder gelangt.
Das Waſchwaſſer geht vor dem Waſchen durch
einen Enthärtungsfilter,
kalkhaltige Waſſer iſt der Wäſche nicht ſehr zu
träglich.

Dann gelangen wir in die Plätterei. Die
Gasplätten ſauſen huſch, huſch über die Ober
hemden, die ſich zu Bergen türmen. Bevor
die Wäſcheſtücke dieſen letzten „Schliff“ durch
das Handbügeleiſen erhalten werden Rumpf,
Aermel und Kragen unter die verſchiedenſten
Dampfplätten geſteckt. Ein Griff, ſchon ſchließt
ſich die Dampfplätte, ein weiterer Griff, und
das glatte Vorderteil kommt wieder zum Vor
ſchein. Wir wechſeln einige Worte mit der
Direktrice, die über die langen Tiſche, die mit
Haushaltwäſche bedeckt ſind, „regiert“. Auf

Frontſtud enſen bekommen den Sludienführer“
Neuer Typ des wiſſenſchaftlichen Einführungsbuches Erſte Bände noch in dieſem Jahr

Die Nachwuchslage in den meiſten akade
miſchen Berufen macht es notwendig, daß
neue Methoden der Werbung für das Stu
dium und der Einführung in das Studium
angewandt werden. Insbeſondere zwingt der
Umſtand, daß viele Abiturienten und junge
Studenten jahrelang Beginn und Fortſetzung
ihres Studiums vor dem Waffendienſt zu
rückſtellen mußten, zur Beſchreitung neuer
Wege für die wiſſenſchaftliche Elementar

bildung.
Auf Veranlaſſung des Reichsſtudenten

führers Gauleiter Dr. Scheel iſt deshalb für
den Frontſtudenten ein neuer Typ des
wiſſenſchaftlichen Einführungsbuches geſchaf
fen worden, das ihn befähigen ſoll, durch
eigene Arbeit ohne unmittelbare perſönliche
Anleitung in Vorleſung und Uebung einen
Zugang zur Welt ſeines künftigen Studiums
aus eigener Kraft zu gewinnen. Das Ober
kommando der Wehrmacht hat dieſe Pläne
unterſtützt. Die Planung der Schriftenreihe
iſt bereits abgeſchloſſen und wird unter dem
Leitwort „Der Studienführer“ noch im

Laufe dieſes Jahres mit den erſten Bänden
erſcheinen.

Bewährte Wiſſenſchaftler und Hochſchul
lehrer ſind für die Bearbeitung der einzelnen
Sachgebiete- gewonnen worden. Die Reihe
der Studienführer erfaßt alle Wiſſenſchafts
gebiete, die an den deutſchen Univerſitäten
und Hochſchulen gelehrt werden in den 8 Grup
pen Kulturwiſſenſchaft, Rechts- und Wirt
ſchaftswiſſenſchaft, Naturwiſſenſchaft und Ma
thematik, Medizin und Pharmazie, Landwirt
ſchaft und Forſtwiſſenſchaft, Technik. Wehr-
wiſſenſchaft und Auslandswiſſenſchaft. Jnner
halb jeder Gruppe erſcheinen Einführungs
bände, die die allgemeine Lage und die An
forderungen in Wiſſenſchaft, Forſchung und
Beruf darſtellen und darüber hinaus die zu
gehörigen Studien- und Prüfungsordnungen,
Hochſchulverzeichniſſe und Angaben über Stu
dium und ſtudentiſche Arbeit enthalten. Als
Hauptſchriften erſcheinen in jeder Gruppe
Fachbände, die als eigentliche Studienführer
die Aufgabe haben, wiſſenſchaftliche Ein
führungen in die Fachgebiete zu vermitteln.

Ein Skurmbook jagte über den Sagleſtrom
Gefechtsmäßige Uebung der Sondereinheiten der halliſchen HJ.

Abendſonne lag über dem Saaletal, als
die Einheiten der halliſchen Nachrichten
Hitler-Jugend zuſammen mit der Marine
und MotorHJ. am Freitag auf der Strecke
zwiſchen der Saalſchloßbrauerei und dem
Amſelgrund im Rahmen der Vorführungen
der „Woche der Jugend“ eine gefechtsmäßige
Bauübung veranſtalteten.

Es galt, vom Ausgangspunkt Saalſchloß
braueret aus, wo eine Sprechſtelle mit drei
Feldfernſprechern errichtet war, eine ſchwere
Feldkabellinie bis ans Giebichenſteiner Ufer,
etwa 100 Meter hinter dem Gondelſtand vor
der Kröllwitzer Brücke zu legen, und zwar im
Hochbau durch die Wipfel der Bäume. An
der Stelle hinter dem Gondelſtand wurde ein
Ueberwegſtück errichtet und von hier aus ein
Seekabel durch die Saale ans andere Ufer
geführt. Dort wurde eine zweite Sprechſtelle
errichtet und die Verbindung mit der Saal-
ſchloßbrauerei hergeſtellt. Auf das Angriffs
ſignal des Horniſten brachen aus den Ufer-
büſchen zwei Mannſchaften mit Schlauch
booten hervor, die das Kabel durch das Waſ

ſer führen ſollten. Mit ihren Rückentragen
und ſämtlichem Material ſprangen ſie auf die
Boote, und los gings in mächtigen Ruder-
ſtößen über die Saale. Marine H. mit Kut
tern und einem vorſchriftsmäßig aufgetakel
ten Segler ſicherten das Unternehmen, und
ein richtiges Jnfanterie-Sturmboot, wie wir
es aus den Wöochenſchauen kennen, brauſte
wellenſchlagend in kurzen Kurven um die
Schlauchboote herum. Es war eine regel
rechte d er wöän wie ſie ſich unſere Jun
gen nicht beſſer wünſchen konnten und an der
die vielen hundert Zuſchauer große Freude
hatten. Wehrmachtausbilder gaben fachmän
niſche Ratſchläge und leiteten die Bauübung
neben den jungen Nachrichten-HJ.Führern.
Zwiſchendurch zeigten Angehörige der Ma
rine H. den Laien vielerlei Arten von Kno
ten, Spleißen und Winken mit Flaggen, Ein
Muſikkorps der Hitler-Jugend ſpielte fleißig
Märſche dazu.

Es war eine Uebung, die jetzt nach Spiel
anmutete, deren Einzelheiten jedoch ſpäter
den Jungen im Einſatz gute Dienſte leiſten

werden. St.Strumpfanſohlen koſtek nur noch Punkt
Der Punktpreis für die Inſtandſetzung von

Strümpfen und Socken war ſchon bisher entgegen
kommend feſtgeſetzt worden. Für ein Paar Annäh
ſohlen, wie ſie für die meiſten Strumpfreparaturen
ausreichen, mußte ein Punkt hingegeben werden. Jm
Rahmen der von den Wirkereien und Strickereien ein
geleiteten Reparaturaktion iſt nunmehr der Punkt
preis für das Anſohlen der Strümpfe ermäßigt wor
den. Wer ſeine Strümpfe oder Socken mit neuen
Sohlen verſehen läßt, braucht dafür jetzt nur noch
einén halben Punkt ſeiner Kleiderkarte hinzugeben,
wobei es gleichgültig iſt, ob es ſich um Kinder oder
Erwachſenenſtrümpfe oder ſocken handelt. Durch die
Punktermäßigung ſoll der Verbraucher veranlaßt
werden, ſeine Strümpfe immer rechtzeitig anſohlen
zu laſſen, um auf dieſe Weiſe ihre Lebensdauer zu
verlängern.

Wochenarreſt für verbokenen Kinobeſuch
Der fünfzehnjährige kaufmänniſche Lehrling

Günther F. aus Eiſenach hatte ſich in eiem dortigen
Lichtſpieltheater nachmittags eine Eintrittskarte für
die Abendvorſtellung gelöſt, obwohl er wußte, daß
der Film für Jugendliche verboten war. Als er am
Abend den Vorraum des Theaters betrat und an
gehalten wurde, erklärte er auf Befragen, daß er
18 Jahre alt ſei. Dieſelbe unrichtige Angabe machte
er gegenüber einem zufällig anweſenden Polizei

beamten, wobei er auch einen falſchen Namen nannte.
Er wurde deshalb vom Jugend ericht Eiſenach wegen
verbotenen Kinobeſuches und falſcher Namensführung
zu einem Wochenarreſt verurteilt. Das Gericht ver
trat den Standpunkt, daß ein Beſuch einer verbotenen
Filmvorführung nicht erſt dann vorliegt, wenn es
dem Jugendlichen gelungen iſt, nach Vorzeigen der
Eintrittskarte in den Vorführungsraum zu kommen,
ſondern auch ſchon dann, wenn er im Beſitz einer
Einlaßkarte, die er an der Theaterkaffe gekauft oder
ſich anderweitig verſchafft hat, das Theater betritt,
um ſich den für ihn nicht erlaubten Film anzuſehen.

Volksbildungswerk fördert das Familienbuch. Als
die NSDAP. 1941 das Familienbuch herausgab,
wurde für jede deutſche Familie die Möglichkeit ge
ſchaffen, Herkunft und Leiſtungen ihrer Sippe zu er
mitteln, feſtzuhalten und weiterzutragen. Um eine
Anleitung zur richtigen Führung des Familienbuches
zu vermitteln, hat jetzt das Volksbildungswerk der
DAF. eine „Arbeitsmappe für Volksbildungsſtätten“
herausgegeben, die zeigen will. wie die Geſchichte der
einzelnen Familie aufs engſte mit der des Volkes
zuſammenhängt. Die Arbeitsmappe enthält einzelne
Blätter ſo eine Ahnentafel des Vaters und der
Mutter, weiterhin Blätter aus der Heimat der Eltern,
ein Blatt für Aufzeichnungen aus dem eigenen Leben
und aus der Militärzeit. die für die Eintragungen
aus der Familienforſchung beſtimmt ſind.

denn das hieſige

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Die chemische Reinigungsmaschine speit gerade
Körbe voll gesäuberter Soldatenhosen und -jacken
aus ihrem schier unergründlichen Innern aus,

unſere Frage nach ihrem Arbeitsbeginn ſagt
ſie: „Um ſieben Uhr, aber meiſt bin ich ſchon
kurz nach ſechs da. Auch abends wird es oft
ſpät. Jch könnte gut noch einige Halbtags-
frauen zum Schreiben der Rechnungen ver
zum Auszählen der Wäſche beſchäftigen.“
Daraufhin erklärt uns der Betriebsführer,
daß die Frauen immer glauben, ſie müßten
alle am Waſchbrett ſtehen; dabei ſind es nur
ganz wenige, die im Waſſer planſchen. Haben
ſie dann aber eine ſaubere Beſchäftigung, ge
ſtehen ſie: „Soo haben wir uns das vorher
nie vorgeſtellt.“

Bald ſtehen wir vor den zwei blinkenden
und funkelnden Maſchinen der chemiſchen
Reinigung. Sie ſind das Neueſte auf ihrem
Gebiete und wurden erſt vor eineinhalb
Jahr aufgeſtellt. Gerade öffnet der eine
Koloß ſeinen Schlund, ſo daß wir einen Blick
in ſein Inneres tun können. Ein verchrom
ter runder Behälter nimmt Körbe voller
Sachen, die gereinigt werden ſollen, auf. Nun
bedarf es nur eines Weckers, der zur rechten
Zeit klingelt, und einiger Knöpfe an der
Maſchine, auf die ein zuverläſſiger Mann zur
rechten Zeit drückt, Um die chemiſche Löſung in
das Behältnis einzulaſſen, um ſpäter die
ſchmutzige Flüſſigkeit, die tn einem Filtrier
apparat wieder gereinigt wird, wieder abzu
laſſen, oder um die trockene Luft einzublaſen.
Schließlich kommen die Sachen ſo wieder aus
der Maſchine heraus, wie ſie hineingetan
wurden, d. h. ſie ſind natürlich vlitzſauber.
Aber die Bügelfalte iſt genau ſo in der Hoſe
wie zuvor, nicht beſſer und nicht ſchlechter.
Staunend ſtehen wir vor einem ſolchen Wun
derwerk der Technik.

Weiter geht es treppauf, treppab, vorbei
an langen Ständern, die mit gereinigten
Kleidern und Mänteln dicht behangen ſind,
vorbei an flinken Näherinnen, die die extra
geſäuberten Kragen und Manſchetten wieder
aufnähen. Der Betriebsführer ſetzt ſeine
ganze Kraft darein, die Leiſtungsfähigkeit
ſeines Unternehmens auf der alten Höhe zu
erhalten; auch bei der ſtändig ſteigenden
Kundenzahl. Heute, in einer Zeit, in der mit
den Spinnſtoffen ſparſam umgegangen wer
den muß, bringen weit mehr Männer als
früher ihre Anzüge zum Reinigen. Deshalb
kann man ſich mit Handſchuhen, Kleideraus-
putz und ähnlichen Kleinigkeiten nicht mehr
belaſten. Unvorhergeſehene Verzögerungen
oder Annahmeſperrungen ſind manchmal na
türlich nicht zu vermeiden. Sind auch viele Ar
beitskräfte ſtändig für Wehrmachtaufträge
tätig, ſo müſſen z. B. bei großen Anhäufun
gen ziemlich alle einſpringen. Jede An
nahmeſtelle darf nur eine beſtimmte Stück
zahl, die nach ihrem Friedensumſatz errechnet
wird, annehmen, damit nicht eines Tages in
dem großen Häuſerkompler die Arbeitte-
rinnen unter Kleidern und Mänteln erſten

i

e Pfund Obſt auf Abſchnitt a 4. Nach einer Be
kanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle
T Ernährungs und Wirtſchaftsamt kann ab ſo
fort an alle Verbraucher auf den Abſchnitt a 4 der
Kontrollkarte III für beſondere Aufrufe der Stadt
Halle mit ſchwarzem Druck ein halbes Pfund Obſt ab

werden. Die Abſchnitte a 1, a 2 und a 3 der
ontrollkarte III verlieren mit Ablauf des 21. Juli

ihre Gültigkeit. Jn einer weiteren Bekanntmachung
werden die Geflügekhalter, die ihre Eierablieferungs
Kontrollkarte bisher noch nicht abgeliefert haben, zum
letztenmal aufgefordert,
24. Juli nachzuholen.

Oelſardinen für Schwer und Langarbeiter. Nach
einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt
erhalten deutſche und deutſchſtämmige Lange, Nacht,
Schwer und Schwerſtarbeiter, die von ihren Be
trieben Zulage oder Zuſatzkarten erhalten, eineSechiee ns von einer Doſe Oelſardinen über die

etriebe.
OſtFreibetrag wurde herabgeſetzt. Das Finanz

amt HalleStadt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Herabſetzung des OſtFreibetrages.

das Verſäumte bis zum

RUNDFUNK VON WoRGEM
Reichsprogramm: 10.10: „Das Wunder Heiterkeit mit

Gerda Maurus, de Kowa, Lüders, Florath u. a. 16.00:
„Feldpoſt: Rundfunk.“ 18.00: Konzert der Wiener
n 20.15: „Melodiſche Kette aus Film und

erette.

Deutſchlandſender: 15.30. Lied- und glaviermuſik. 18.00:
Tänzeviſche Hlänge der Gegenwart. 20.15: „Muſikaliſche
Koſtbarkeiten.“ 21.00: Berühmte Opernouvertüren u. echöre
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Unsere Kurzgeschſchfe

Geſegnetes Leben

Von Olaf Hinz
Jan war in die Einöde gegangen. Der

Boden war hart und ſtellte ſich ihm wie ein
Feind entgegen. Aber Jan war ſtark, er nahm
den Kampf an, er grub und rodete. Beim
erſten Frühlicht ſchon war Jan auf dem
Felde, und erſt am ſpäten Abend, wenn ſich die
Schatten immer tiefer auf die Erde fenkten,
ſchritt er langſam ſeiner ſelbſtgebauten Hütte
zu. Und noch lange hallten dann Hammer
ſchläge durch die dunkle Stille

Einmal, als Jan zum Dorf hingehen
mußte, das weit entfernt war, um Gerät
ſchaften und das Notwendigſte zum Eſſen zu
beſorgen, ſah er Grete, die Magd bei einem
Bauern war. Grete hatte braunes Haar und
große dunkle Augen.
Eines Sonntags ſtand ſie plötzlich vor ſeinem
Haus. Dann ſagte ſie verwundert zu Jan, der
neben ihr ſtand: „Wie iſt es möglich, daß du
dies alles fertiggebracht haſt?“ Der große
Jan war verlegen, als er ſie ſo reden hörte
und vermochte nichts zu ſagen, aber ihre
Worte taten ihm wohl.
m nüchſten Herbſt kam Grete ganz zu
Jan ins Haus. Sie wurde ſeine Frau und
half ihm bei der Arbeit. Jan hatte inzwiſchen
einen Stall gebaut, in dem eine Kuh ſtand,
und um das Haus hatte er einen Zaun ge
zygen. Als der Sommer kam, gebar ihm
Grete einen Sohn, den ſie Reinhart nannten,
nach Gretes verſtorbenem Vater. Nun war
eine gute Zeit. Die Arbeit war wohl gleich
ſchwer und mühevoll, aber jetzt war Grete bei
Jan. Wenn Jan im Walde beim Holzfällen
war, dann konnte er, wenn er ſich aufrichtete,
um den Schweiß von der Stirn zu wiſchen,
Gretes buntes Kleid vor der Hütte ſehen.
Kam er heim, ſo ſcholl ihm das kräftige Ge
ſchrei ſeines kleinen Sohnes entgegen.
war nicht mehr einſam auf Jans Hof.

Viele Jahren waren über die Erde ge
gangen. Sie hatten Jan gute und auch not
volle Zeiten gebracht. Nun war Jan weit
über ſiebzig Jahre alt. Sein Haar war weiß
und er ging nicht mehr ſo aufrecht wie früher.
Aber in ihm war Ruhe und Friede. Oft, am
Feierabend, ſtand er auf dem kleinen Hügel,
von dem er weit über ſein Land ſchauen
konnte. Er ſah über die Fesder und über das
Moor.

Ex hatte den Boden bezwungen. Nun war
er ſein Freund. Er nahm den Samen auf und
ließ ihn reifen zur Frucht. Der alte Jan

Es

Aus cler Wirtschaft
Entſchädigung für deutſche Eigentümer polniſcher

Schuldverſchreibungen. Durch eine Bekanntmachung des
Reichsfinanzminiſters wird die Entſchädigung deut
ſcher Eigentümer von Schuldverſchreibungen des ehe
maligen polniſchen Staates geregelt. Obwohl das
Reich und das Generalgouvernement nicht Rechts
nachfolger ſind, hat ſich die Reichsregierung ent
ſchloſſen, zur Vermeidung unbilliger Härten ohne jede
Anerkennung eines Rechtsanſpruchs den Eigentünern
ſolcher Staatsſchuldverſchreibungen, die deutſche
Staatsangehörige deutſcher Volkszugehörigkeit oder
ihnen gleichgeſtellte Perſonen ſind, eine angemeſſene
Entſchädigung zu gewähren. Die Höhe der Ent
ſchädigung geht aus einer Liſte hervor, die im Deut
ſchen Reichsanzeiger Nr. 161 veröffentlicht iſt. Die
Entſchädigung wird durch Hingabe von Schatz
anweiſungen des Reiches gewährt. Die Schuld
verſchreibungen müſſen in der Zeit vom 15. Auguſt
bis 15. November durch Vermittlung eines Kredit
inſtituts bei der Reichsbank eingereicht werden.

Hauptgeſchäftsführer der Reichsgruppe Handwerk.
Prof. Dr.Jng. habil. Hotz, der ſeit einem Viertel
jahr kommiſſariſch die Geſchäftsführung der Dienſt
ſtellen des Reichshandwerksmeiſters innehat, iſt jetzt
von Reichshandwerksmeiſter Schramm mit Zu
ſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters und im Ein
vernehmen mit der Partetkanzlei endgültig zum
Hauptgeſchäftsführer der Reichsgruppe Handwerk be
ſtellt worden. Gleichzeitig iſt er Geſchäftsführer der

Reichswirtſchaftskammer. Prof. Dr. Hot iſt 19 Jahre
in der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Handwerks
förderung tätig.

Das neue Lehrvertragsmuſter für das Deutſche
Handwerk liegt jetzt vor und wird künftig dem Ab
ſchluß aller Lehrverträge zugrunde gelegt werden. Da
mit iſt erſtmalig für das Handwerk ein einheitliches
Lehrvertragsmuſter geſchaffen, das zugleich den An
forderungen unſerer Zeit Rechnung trägt. Es wird
klargeſtellt, daß der Lehrvertrag ein Berufserziehungs
verhältnis auf der Grundlage gegenſeitiger Treue be
gründet. Jn dem Lehrvertrag ſind alle Neuerungen
berückſichtigt, die in den letzten Jahren im Handwerk
durchgeführt wurden, wie die Führung des Bericht
heftes für die Berufserziehung die Teilnahme an den
Zwiſchenprüfungen und am Berufswettkampf uſw.
Beabſichtigen die Beteiligten nach Abſchluß der Lehre
kein Arbeitsverhältnis, ſo muß dies dem anderen Teil
ſhäteſtens drei Monate vor Ablauf der Lehrzeit
ſchriftlich mitgeteilt werden. Erfolgt eine ſolche An
zeige von keiner Seite, ſo iſt der Lehrling für die Zeit
nach der Lehre mit den für das Arbeitsverhältnis
geltenden Kündigungsfriſten eingeſtellt.

Gummiwerke „Elbe“ Pieſteritz. Nach dem Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1942 war die Beſchäfti
gung ſehr lebhaft. Der Rohüberſchuß erhöhte ſich
auf 5,51 (4,52) Mill. RM., die Aufwendungen ſtiegen
von 4 auf 5,81 Mill. RM. Es ergab ſich ein Rein
gewinn von 321 792 (324 904) RM., woraus wieder
6 v. H. Dividende auf 4,5 Mill. RM. A. vor
geſchlagen werden.

Blick in die Welt

80jähriger Politiſcher Leiter. Jn Dreidorf im
Kreis Preuß. Stargard vollendet in dieſen Tagen der
Ingenieur Max Müller von der Hägen ſeinen 80. Ge
burtstag. Der Hochbetagte ſtellte ſich bei der Be
freiung Weſtpreußens im Herbſt 1939 ſofort zur Ver
fügung und übernahm als Amtskommiſſar die Ver
waltung eines Amtsbezirks. Noch heute leitet er das
Standesamt und iſt Ortsgruppenamtsleiter der NSV.

Geiſtesgeſtörter erſtach ein Kind. Ein etwa
30 Jahre alter geiſtesgeſtörter Mann ſtürzte ſich in
Breslau auf drei ſpielende Kinder, warf einen vier
jährigen Jungen zu Boden und ſtach mit einem
Küchenmeſſer auf ihn ein. Einem Polizeibeamten
gelang es zwar, den Täter zu überwältigen, doch
war das Kind nicht mehr zu retten

Bei der Rettung ihres Kindes umgekommen. Das
Opfer ihrer Mutterliebe wurde eine Frau in Sprottau
(Schleſ.). Als ihr dreijähriger Sohn von einem
Hausgarten aus in die Sprotte fiel, ſprang ſie ihm
unverzüglich nach. Beide konnten aber nur noch als
Leichen geborgen werden.

Ratte flüchtete unter den Rock. Eine Beſucherin
des Frankenthaler Wochenmarktes hatte ein peinliches
Erlebnis. Eine Ratte war unter den Körben eines
Marktſtandes aufgetaucht, und als man ſie verfolgte,
fand ſie den rettenden Weg unter die Röcke der be
treffenden Frau, wo ſie ſich bis zu den Armen der
zu Tode erſchrockenen Marktbeſucherin emporarbeitete.
Die Frau hielt das Tier feſt, bis Hilfe kam.

Aus der Heimat
Nordhauſen. (Auch ſchwierige Arbeiten

durch Lehrlinge.) n einer Gaſtſtätte war vor
einiger Zeit ein Brand ausgebrochen, der auf das un
ſachgemäße Hantieren mit einer Lötlampe zurückzu
führen war. Die Arbeiten waren von einem Lehr
jungen ausgeführt worden, und nun hatte ſich der
Meiſter dieſes Jungen wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung zu verantworten. Es wurde ihm vor
geworfen, daß er die Arbeit ſelbſt hätte ausführen
müſſen. Das Gericht mußte jedoch den Mann frei
ſprechen, da er ſeiner Sorgfaltspflicht genügt habe,
indem er die Arbeit nachkontrolliert habe. Außerdem
bezeichnete er den Lehrling als zuverläſſig; wegen
Arbeitsüberlaſtung und Kräftemangel ſei eine andere
Regelung damals nicht möglich geweſen. Das Ge
richt gab dem Angeklagten darin recht, daß in der
heutigen Zeit auch Lehrlinge mit ſchwierigen Arbeiten
betraut werden müſſen.

Magdeburg. (HDiebesbeute mit dem
Fuhrwerkabtransportiért.) Jn der Nacht
drangen unbekannte Täter gewaltſam in ein
Delikateſſengeſchäft am KaiſerWilhelmPlatz ein. Sie
entwendeten etwa 1 Zentner Wurſtwaren ſowie
eine größere Menge Butter und Margarine. Nach
Lage der Sache muß der Abtransport der Diebesbeute
mit einem Fuhrwerk oder Kraftwagen erfolgt ſein.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 16. Juli 1943

Turnen Sport- Spiel
Jm Tſchammerpokal wurde ein weiterer Schritt in

der Ermittlung der Gaubeſten getan. Jn Franken
beſtreiten die alten Rivalen 1. FC Nürnberg und
Spielvereinigung Fürth, die in der Vorſchlußrunde
SpVg Ansbach 3:1 beſiegte, das Endſpiel. Jn Nieder
ſchleſſen mußte der Meiſter LSV Reinecke Brieg eine
hohe 2:10 Niederlage durch Breslau 02 einſtecken.

Wien und Berlin im Fußballkampf. Zwiſchen den
Fußballmannſchaften von Wien und Berlin wurde ein
Städtekampf vereinbart, der am 29. Auguſt in der
Donauſtadt ausgetragen wird. Die letzte Begegnung
endete im November des vergangenen Jahres im
Olympiaſtadion 1:1.

Für das 4. Städte-Handballturnier in Magdeburg
hat Halle folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tettenborn
(Vf8 96); Bohnhardt (HSG), Lange (Vf2 96);
Fahr, Föhrig, Klinge (alle VfL 96); Eſchrich (Bo
ruſſia), Reuter (VfL 96), Kemeter (HTSV), Knie
(VfL 96), Barth (VfL 96).

Leichtathletikmeiſterſchaften im Olympiaſtadlon.
Das Olympiaſtadion ruft für den 24. und 25. Juli
die Beſten der Beſten zu den leichtathletiſchen Titel
kämpfen auf. Wenn auch viele unſerer Beſten als
Soldaten keinen Urlaub für die Meiſterſchaftstage be
kommen konnten, ſo beweiſt ein Blick in das Teil-
nehmerfeld aber dennoch, daß die Beſetzung in allen
Wettbewerben als ganz hervorragend anzuſprechen iſt.

Jules Ladvumegue, Frankreichs Weltrekordläufer,
hat nach vielen Jahren vergeblichen Bemühens nun
doch die Amateureigenſchaft wiedererhalten. Der heute
36jährige ſtartete nun in Varnes und gewann einen
1500MeterLauf ſicher in 4:07,1.

Margarete Harup, die däniſche Kraulſchwimmerinſtartete in Holſtebro gegen eine 42100 Meter Staffet

der Männer und gewann in der neuen europäiſchen
Jahresbeſtzeit von 5:29,5 mit ſieben Sek. Vorſprung.

Bezirksgruppenturnier in Halle. Ein Bezirks
gruppenturnier im Tennis findet am 14. und 15. Auguſt
in Halle ſtatt. Es iſt offen für alle NSRL. Mit
glieder der Sportbezirke Elbe Elſter, Kurſachſen, Jahn
und Rudelsburg. Geſpielt werden Männer-Einzel,
FrauenEinzel, MännerDoppel und Gemiſchtes Dop
pel in je einer Klaſſe. Meldungen ſind bis 3. Auguſt
an die Geſchäftsſtelle von TuHG Rotweiß, Halle,
Ankerſtraße 14, zu richten.

Mitte-Boxer in Leipzig.
veranſtaltung am 17. Juli in Leipzig ſind in den
Jugendkämpfen der Merſeburger Bernhard ſowie
einige halliſche Jugendborer beteiligt. Jn den
Seniorenkämpfen ſind neben Bereichsmeiſter Zander,
Magdeburg, noch Furlan, Eisleben, und der frühere
e Fauſtkämpfer Kliemeck (jetzt Lauchſtädt) am
Start.

Gaumeiſterſchaften der Schützen. Die Gaumeiſter
ſchaften des Gaues Mitte im Deutſchen Schützen
verband werden am 22. Auguſt in Magdeburg, Halle
und Falkenberg ausgetragen. Geſchoſſen wird mit
Kleinkaliber, Wehrmanngewehr und Sportpiſtole.

An einer FreiluftBox

hörte die Stimmen ſeiner Söhne, die das Nilwaſſer kataſtrophal geſunken. Das plötzliche Saale F. W. F. W.Vieh zum Stall trieben und er folgte thnen Anebleiven der Waſſer ans dent oberen Nit oder aus gar eher e
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dem Stock zuſammengelegt und vernahm die nuhung des Nils zu Transporten zwiſchen Aegypten Düben (M.) 56 10 Wittenberge 137 2
große Stille, die nun kam. Und fedesmal, und dem Sudan üuttterſagt. Dies iſt gerade gegen Deſteirt n Se S. 7
wenn er hier ſtand und auf ſeine Felder ſah wärtig um ſo verhängntsvoller, als Aeghpten auf die unſſe t S ar. 4
fühlte er, wie geſegnet ſein langes Leben Zufuhr der Getreideernte aus dem Sudan dringend Dresden 145 82 Hohnſtorf l s

war. angewieſen iſt. Torgau sS J
e Ihre Verlobun eben bekannt: teng Kerchen, Erite Stein V e Dölauer Sr. 28, Hanle, Keidehtuser 48. Hanie (8), Vniyersitätering 6. Haile, Keilstr. 18, 16. 7. 1848.

Frmlien n born. Welßandt-Gölzau, 2be- S den 15. Jull 1943. e Wir erhielten jetat die Sehönebeek und. Leipzig, den Nach lIängerem, mit Geduld er-
ritz (Halle), 2. im VUrlaub, Unser Glück war zu gros, sehmerz ehe Nacitrieht. 16. Juli 1943. tragenem Teiden Ferschied am
im Juli 1343. um von Dauer zu sein. Hoffenäd daß mein geliebter Sohn, guter Am PDonverstag, dem 15. Fuli 15. Juli mein ileber, nimmer-Serd. Die Geburt eines Se auf ein Lebenszeichen, traf uns Bruder, Schwager und Netke, 1943, ist unsere Uebe AMutter, müder Mann und treuer Le-

sunden, Stammhalters zeigen D Ihre Kriegstrauung geben be- hart und sehwer die unfaßbare der Matr.- Obergefreite Schwiegermutter und Groß benskamerad, mein stets be-
hocherfreut an: Mieze Gründe-
mann geb. Nüchterlein, z. Z.
Luftwaffenlazgarett Dölau, Ober-
feldwebel Heinz Gründemann,z. 7. Berlin. Halle, 15. 7. 1943.

V Eudda, 15. 7. 1943. Die glück-
liche Geburt unseres ersten Kin-
des zeigen wir in dankbarer
Freude an: Käte Breitner geb.Hagemeier, z. Z. Unitversitäts-
Kliniketh, Georg Breitner, Ing.,
Merseburg. Sechillerstraße 53.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eiern bekannt:Anita Wöhner, Heinz Thieme,
z. Z. Obergefr. der Mar. -Hlak.
Flensburg-Mürwik Halle (S.).
Wegseheiderstr. 20, I. 10. 7. 43.

O Die Verlobung unseren Tochter
Ingebhorg mit Herrn Wolfgang
Diedrich geben wir bekannt.
Carl Fritzsch und Frau Marta
geb. Arndt.

Meine Verlobung wit Präulein
ingehorg Fritzseh beehre iehwioh anzuzeigen. Wolfgang
Diedrieh, Fahnenjunker -Unter-
offizier, Halle (Saale), Meckel-
straße 14a. Krukenbergstr. 10a,
im Juli 1943.

kannt: Obergefr. Kurt Steyer
und Frau Ursula geb. Barby.
Z. Z. im Vrlaub, Halle (Saale),
Sagisdorfer Str. 2. 16. Juli 1943.

O Wir haben die Ehe gesechlos-
sen! Otto Gläser, Friedel Gläser
verw. Jendro. Halle (S.), GroBbe
Steinstr. 10, den 16. Juli 1943.

W Als Vermähblte grüßen herz-
lichet: Kurt Geiger, Stabsfw. d.
Lw., Friedel Geiger geb. Rätting-
haus. Z. Z. Halle. 17. Juli 1943.

G Wir haben den Bund Kürs
Leben geschlossen: Helmut Garn,
Oberfeldwebel der Luftwaffe,
Annelis Garn geb. Jentseh.Lüben/Sechl., Altstadt Nr. 8, z. Z.
auf Vrlaub, Halle/S., Streiber-
Straße 13 II, im Fuli 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Erich Zieh, z. 2. auf Ur-
laub, und Frau Anni geb. Bühne-
mann. Xönnern, 17. Juli 1943.

G Wir haben am 9. Juli 1948
den Bund fürs Leben gesehlos-
sen: Friedrich Zeiler, VUz. in
einem Xampfgeschwader, und
Frau Hildegard geb. Bernstein,
Wansleben München

O Ihre Verlobung geben bekannt:;
Hiſclegard Damm, Otto Sraune,
z. Z. Leutnant in einem Ar-tillerie- Regiment. Halle 48.).
Schwetschkestr. 7, 17. Juli 1943.

unserer Toch-
Herrn Herbert

med. und San.-
Feldwebel der w. geben wirbekannt. Krim. Obersekretär
Michael Pickel und Frau Fran-
ziska geb. Ruppert.

V Die Verlobung
ter Else mit
Knabe, eand.

Meine Verlobung mit Fräulein
Else Pickel beehre ich mich an-
zuzeigen. Herbert Knabe, cand.
med. u. San.-Feldwebel der Lw.
Halle/S., Steinweg 20. Gotha Th.

O Als Verlobte grüßen auoh im
Namen beid. Eltern IIse Teuscher,
Gerhard Pfennig. Halle, Ammen-
dorfer Weg 86, MerseburgerStraße 108, 17. Juli 1943.

V Als Verlobte grüßen Jehanna
Törtel, Obgtr. Kurt Helmrelch.
Röderau (Sa. Halle (S.), Park-
straße 1. z. 2. Urlaub.

Dltern geben
bekannt Gerda

Im Namen der
ihre Verlobung
Betzlaff, stud. rer. oec., Hans
Hällfritzsch, Dipl. Kaufmann
z. Z. Leutnant in einem Kampf
gesehwader. Halle, Reilstr. 114,
Landau (Pfalz). 17. Juli 1943.

D Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Eriedel
Ferkel, Gefr. Reinhold Trapp,
z. 2. H.-N.-S. Halle. Döllnitz
(Saalkreis), Frankfurt a. A.
am 17. Juli 1943.

V Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Ida
Krauß, Hermann Heidenrelch,
Obergefreiter, z. Z. auf Urlaub.
Wettin Nentz, im Juli 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Helmut Scholz, Obergefr.
in einem Gren. Regt. und Frau
Gudrun geb. Märtens. Greppin b.
Bitterfeld, Schrebergartenstr. 1,
17. Juli 1943, z. Z. auf Urlaub.

Ihre Kriegstrauung vom 4. Juli
1943 geben im Namen beider
Pltern bekannt: Obergefr. Heinz
Faust und Frau Erna geb. Deu-
bel. Döblitz und Ortrand. Gleieh-
zeitig danken wir für die zahl
weichen Aufmerksamkeiten.

Nachricht, daß mein ünnigst-
geliebter Gatte, unser lieber,
herzensguter Sohn und Schwie-
gersohn, mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel, unserguter Neffe, Enkel und Vetter,
der Gerreite

Heinz Hönlcke
geb. 27. Juni 1920 bei elnem
Flugzeugabsturz über demMeer den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:
Frau Naeme. Hönicke geb.
Leonhardt, Paul Hönicke u-
Frau Martha geb. Haller.Oberfeldw. Fritz Anger und
Frau Helene geb. Hönicke
und alle Angehörigen.

Halie, Hardenbergstr. 6.
Tief erschüttert erhielt
ich die traurige Nach-

richt, daß mein über alles ge-
iebter, herzensguter Mann.
Bruder, unser guter stets wieein Vater treusorgender Schwa-
ger u. Onkel, der Reichsbahn-
Zugrevisor

Paul Knaak
am 12. Juli im Osten dureh
Unglücksfall sein Leben fürFührer und Vaterland hingab.
Auf dem Heldenfriedhof zu
Kowno fand er seine letzte
Ruhestätte.

In tiefem Herzeleid:
Klara Knaak geb. Sprung,
sowie alle Verwandten.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.
Mit der Vamilie trauern: DerVorstand und die Gefolgschaft
des Reichshahnbetriohsamtes
Halle (S.).

Für die anläßlich unsererKriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Otto Hödicke und Frau
Lieselotte geb. Mehlgarten,
Halle (S.), Bernburger Str. 20,
den 16. Juli 1943.

W Pür die uns so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer Ver-mählung sagen wir allen hier-

in

durch unseren herzlichsten
Dank. Hermann Grauenhoerst,
Steuermannsmaat, und Frau
Irmgard geb. Rokohl. Alsleben
(Saale), im Juli 1943.

e Für die anläßlich unserer Sil-
berhochzeit erwiesenen Aufmerk-
sam keiten danken wir herzlich.
L. Gerhardt u. Frau, Drehlitz.

Halle (S.), Karl-Schurz-Str. 3,
im Juli 1943.
Für die vielen Beweise wohl
tuender und herzlicher Anteil-nahme bei dem Heimgange
unseres lieben Untschlafenen,
Wilhelm Scheufgen, sagen wir
nur auf diesem Wege allen un-
seren herzlichsten Dank. ImNamen aller Hinterbliebenen:

und Kinder.
Maria Scheufgen geb. Sahler

dung Verstorben ist. Er wurde

Teicha, den 18. Juli 1943.e Plötzlich und unerwartet
E. erhielt ioh die noch un-

faßbare Naohricht, daß mein
über alles geliebter Mann, der
herzensgute, treusorgende Papa
seiner drei Lieblinge, unser
unvergeßlicher, eber, einziger
Sobn, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, Obergefr.

Kurt Renning-
Inh. der Ostwedaille und des
Flakkampfabzeichens. im Alter
von 29 Jahren in Simferopol
nach einer schweren Verwun-

am 1. Juli 1943 mit militäri
sehen Rhbren zur letaten Ruhe
gebettet.

In stiller Trauer und tiefem
Schmerz
Erika Renning geb. Ber-
ger, Horst, Ingehurg und
Rosel als Kinder, FranzKenning und Frau, als
Eiltern, Seeben, Frau verw.
Minna Berger als Schwieger-
mutter, Merkewitz, zugleieh
im Namen sein. Geschwäster
und allen Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauert
Betriebstührer u. Gefolgschaft
der Firma Martin Fanghänel,
Halle (S.)

r

Heinz Marinelll
Inh. des X. 2. XI. und eines
Kampfabzeichens der Kriegs-
marine, im blühenden Alter von
22 Jahren den Heldentod auf
hoher Ses fand.

In tiefer TrauerAnna Marinelli, Hlldegard
Laske, als Schwester, Hans
Joachim Laske als Schwager

Mit den Angehörigen trauern
um ihren treuen Arbeitskame-
raden Betriebsleitung und Ge-folgschaft der Firma Lange
und Sellen.

mutter, Frau
Hedwig Neteband

geh. Meyer
im 90. Lebensjahre sanft zurewigen Ruhe eingegangen

In tiefem Sehmerz imNamen aller Angehörigen:
Rechtsrat Dr. Felix Netehantd.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 19. Juli, 12 Uhr, von
der grohen Kapelle des Ger-traudenfriedhofes in Halle (S.)
aus statt. Zuged. Kranzspenden
nimmt d. PFriedhofsverwaltung
entgegen.

sorgter Vater, Schwiegervater,
Opa und Onkel, der Bäcker-
meister

Ofto Röhr
kurz vor seinem 62. Geburtstag.

In tiefer Trauer:
Frieda Rähr geb. Anton,Werner Röhr, z. Z. Wehrm.,
Marg. Rähr geb. Riehter,Inge- Lore Röhr, Dresden.

Die Beerdigung findet Montag,
14 Uhr, gr. Kapelle des Ger-traudenfriedbofes statt. Zu
gedachte Blumenspenden an
d. Frigdhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Gr. Sandberg 15,
den 16. Juli 1943.

Aus einem arbeitsreichen Leben
Fersohied durch tragisohen Un-
fall am Donnerstag mein Ueber
Mann. unser guter Vater,
Schwiegervater und Opa, mein
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Sohwager und Onkel.

Anfon Frey
im Alter von 42 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Minna Froy geb. Wotzestein.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 19. Juli, 18 Uhr. von
der groben Kapelle des Ger-
fraudenfriedhofes aus tatt.
Zuged. Kranzspenden vimmt
die TWriedhöfsverwaltung ent
Tegen.

Halle (S.), Sehblosserstr. 19,
den 15. Juli 1943.

Plötzlich und unerwartet ver-
sohied duroh Herzsohlag mein
lieber Mann, unser guter
Vater, unser Sahwager und
Onkel

Hans Haase
im Alter von 83 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Anna Haaso geb. Heiden-
reich und Kinder Kuth,
Edith und Dleter.

Die Trauerfeier zur Vinäsehe-
rung findet am Dienstag, dem
20. Juli, 13.30 Uhr. in der Kklei-
nen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Halle (S.), Gr. Gosenstr. 24.
Am 15. Fuli entschlief nach
längerer Krankheit unsereliebe, gute Mutter, Schwieger-
Groß- u. Urgroßmutter, Schwe
ster, Schwägerin und Tante

Emilie Ida Prinz
geh. Ruß

im Alter von 69 Jahren.
In tieſer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Walter Prinz.
Trauer feier zur Rinäscherung
in der großen Kapelle des Ger-

Halle (S.), Kronprinzenstr. 14,
den 15. Fuli 1943.
Plötzlich und unerwartet ist
unser kleiner Liebling, mein
liebes Brüderchen

Detlef
am Donnerstag, dem 15. Jull,
mittag, um 14 Uhr, im zarten
Alter Von 1 Jahr und 4 Mona-
ten infolge einer schwerenKrankheit für immer von uns
gegangen r war unserSonnensechein.

In tiefem Schmerze
Ulrich Schewe, z. Z. bei der
Waffen-44. Ernſt Schewegeb. Jakubski, und sein
Brüderchen Wolfgang

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 19. Juli, um 11.30 Dhbr
von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.
Freundl. zu gedachte Kranz-spenden bitte an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Büschdorf, am 16. Juli 1943.
Nach Gottes heiligem Willen
ist heute mein geliebter Mann,
unser treuer Vater und Sohwie-
gervater und Ueber GroBvater,
Pfarrer
Georg Declmus Schrecker
in Frieden heimgegangen,

In tiefer Trauer:
Dorothee Schrecker geb.
Eokstädt- Rulf Schrecker,
Oberarzt Dr. Gerhard Voigt
und Frau Annemarie geb.Sehrecker, Stabsarzt Dr.
Klaus Schrecker und Frau
Christel geb. Krüger, Doro-
thea Elisaheth Schrecker.

Die Trauerfeier findet Montag,
den 19. Juli, Uhbr, in derKirche in Büschdort statt.
Mit den Angehörigen tratzernwir aufrichtig um den so un-
erwartet heimgerufenen treuen
Hirten seiner Gemeinde. Der
Gemeindekirchenrat.

Untersiemau, Halle/S., Zeppe-linstr. 8, Eisenhberg i van
den 15. Juli 1943.
Nach einem arbeitsreiohen, ge-

segneten Leben ging heute
mein lieber Mann, unser guter,
treusorgender Vater und Grob-
vater, der Verlagsbuohhüändler
Kommerzienrat
Hermann von Schroedel-

Slemau
im 79. Lebensjahre in die Dvwig-
Keit ein.

In tiefer Trauer:
Margarete von Schroedel-
Siemau geborene Sobadse,
Joachim Von Sehroedel-
Siemau, Frieda Luise von
Burgsdorff geb. von Schroe-
del-Siemau, Dr. Renate von
Schroedel-Siemau geb. von
Baillou, Oberstleutnant Hans
von Burgsdorft und sechs
Enkelkinder.

Die Beerdigung ist am Sonn
tag. dem 18. Juli. 14 Uhr, in
UVntersiemaun bei Koburg.

Halle (S.), Lindenstr. 47,
im Juli 1943.

Für die unendlioh vielen Be-weise inniger Teilnahme beim
Hinscheiden unserer teuren
Entsehlafenen, Frau Minna
Schüler geb. Tindner, sagen
Wir allen auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hin terbliebenen:
Emil Schüler

Kanena, den 14. Juli 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweis herzl. Anteilnahme
beim Heimgange unseres eben
Entsehlafenen, des Rentners
Friedrich Kleinschmager, ist
es uns nur möglieh, auf diesem
Wege allen unseren herzlichen
Dank auszuspreechen. Witwe
Marie Kleinschmager nebst An-
gehörigenh

traudenfriedhofes am Mittwoch
21. Juli, 15 Uhr.

Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme dureh Wort,
Schrift und Geleit beim Heim-
gang unserer Iieben Entschla-
kennen. Frau Ida Pfeil, sagen
wir allein auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Paul
Ffeil und Angebörige.

Landsberg b. Halle, im Juli 1943
Für die vielen Beweise herzl.Teil nahme beim Heimgange
unserer eben Entsehlafenen,Frau AMAargarete Barthel geb.
Harke, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren innigsten
Dank. E. Barthel und Famllie.

cc—cc S
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AMTIICHE ANZEIGEN
Obst.

I. Ab sofort Kann an alle Ver-braucher auf den Abschnitt a 4
der Kontrollkarte II für hbeson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
sohwarzem Druck kg Ohst ab-
gegeben und von diesen berogen
werden.

Das Obst kann im Bahmen der
vorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Urlauber Kann auf den
entsprechend gekennzeichneten u.
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt der
Urlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls Kg Obst abgegeben u.
von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 4 d. Kontroll
Karte und die blauen Urlauber-
bezugsabschnitte über Kg Obst
sind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen, nach meiner

Bekanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ zu behan-
deln und mit einer Zusammenstel-
lung an den Großverteiler zur Ab-
rechnung weiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk „Jude““oder „Pole“ oder „Ostarbeiter““
oder „Kriegsgefangener“ versehe-
nen Kontroll Karten dürfen von den
Verteilern nicht mit Obst beliefert
werden.

5. Für gemeinsehaftsverpflegte
VPerbraucber gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung. vom 14. 1. 1943.

6. Die Abschnitte a 1, a 2 u. a 3
der Kontrollkarte III f. besondere
Aufrufe verlieren mit Ablauf des
21. 7. 1943 ihre Gültigkoeit.

Halle, 17. 7. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Oqlsardinen für Lang-, Nacht-,
Schwer- und Schwerstarhbeiter.
I. Deutsche u. deutschstämmige

Lang-, Nacht-, Schwer- u. Schwerst-
arbeiter, denen von ihren Betrieben
Zulage- oder Zusatzkarten ausge-
händigt werden, erhalten eine Son-
derzuteilung von einer Dose Oel-
sardinen. Die Betriebe haben zu
cliessem Zweck auf den Anforde-
rungsnachweisen der Zulage- und
Zusatzkarten f. die 52. Zuteilungs-
periode die Anzahl der beschäftig-
ten deutschen u. deutsehstämmigen
Lang-, Nacht-, Schwer- u. Schwerst-
arbeiter anzugebenWür dieselben Verbrauchergrup-
pen in Lagern mit Gemeinschafts-
Verpflegung haben die Lagerver-
waltungen sofort entsprechende
schriftliche Anträge an das unter-zeichnete Amt, Zimmer 17, einzu-
reichen

2. Die Betriebe u. Lagerverwal-tungen erhalten besondere Bezugs-
aus weise. Die Oelsardinen sind von
den Betrieben und Lagerverwal-
tungen bei dem auf dem Bezugs-
aus weis angegebenen Fischgeschäft
zu beziehen und gegen Quittung
an die in Frage Kommenden Per
braucher auszugeben

3. Ausländiseche Zivilarhbelter,
Zivil- und Kriegsgefangene, sowie
Juden und Polen erhalten die Oel-
sardinen nicht.

Halle, 17. 7. 1943.
Der Oberbürgermeister

EDrnährungs- u. Wirtsohaftsamt

Ejerablieferungs-Kontrolikarte,
Gerlügelhalter, die ihre Nier-

ablieferungs-Kontrollkarte bisher
noch nicht abgeliefert haben. wer-
den letztrnalig aufgefordert, das
Versäumte bis spätestens zum
Sonnabend, dem 24. 7. 1943, bei
dem unterzeichneten Amt, Zimmer
Nr. 8, werktägl. von 8 12.30 Vhr,
nachzuholen. Die Nichtablieferung
der Kontrollkarte wird nach der
Verbrauchsregelungs Strafverord-
nung in der Fassung vom 26. J.1941 RGBI. I S. 754 bestraft.

Halle, 17. 7. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Gueinzius; Fr 20 Ev. Wochenstd.
Burdach. Laurentius: Sdb 20
Duda (A), 10 Hoppe; Do. Pr,
Sbd. 8.30 Geb. And. Luther:
10 Thiede. Magdal.-Kap.: 10
Akad. Gottescd. Prof. Schumann.

FPaulus: Sbd. 20 Dombrowski;
10 Holtz (A); 20 Evangelisation;
Mi 20 (B) Dombrowski Pe
trus: 10 Krajatsch, 11.15 KG.
Stephanus: 10 Dombrowski; Mo,
Di. Mi 8.30 Geb. And. Alters-
heim: s Burdach. Djiakonissen-
haus: 10 Schroeter. Klinik
kapelle: 10 Pflaumer (A).Kapelle Nervenklinik: Sbd. 16.30
Strachotta. Riehsekstift: 9
Nagel. Christl. Gemeinschaft
i. d. L. (Margaretenstr. 5): Sbd.
20 Evangeliumsverk.; Do. 20 (B).

Ammendorf- Kath. 9 Teschner,
10 G. Ammendorf-Elisab.
10 Hensel: 11 KG. Ammen-dorf-Wenzel (Radewell) 10
Teschner, 11.15 KG; Mi 20 (B).

Angersdorf: Mo 20 (B) Bock.
Passendorf: Di 20 (B) Bock.
Neukirehen: 8.30 Bock; Do

i B. 10.30Dörstewitz:
Böllherg: 10.30

Gottesdienst. Wörmlitz 9
Gottesd., 14 KG. Büschdorf:
10 Schrecker, 11 KG. Dölau
11 Mertens. Lieskau: 9 Mer-tens. Lettin: 10 Sacks, 11.15
EKG; Mi 20.15 Std. d. Kirche.
Nletleben: 10 Richter. Reide-burg: 10 Brünnicke; 11.15 KG.

Zscherhen; 10 PFrank.
Maschwitz: 10 Hoppert.

Teutschenthal: 18. Juli: Unterthal
9 Uhr, Oberthal 11 Uhr Gottesd.

Neehausen: 8 Uhr Gottesdienst.
Volkmaritz: 9.15 Uhr Gottesdienst.
Dederstedt: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Burgsdorf: 14 Vhr Gottesdienst.
Könnern. Sonntag, 18. Juli, 10 Vhr,

Gottesdienst, Pf. Siebert, Nauen-
dorf; 11.15 Uhr Kindergottes-
dienst.

Kath. Gottesdienst. Probsteikirehe
Mauerstraße 17: 7. 8. 9. 10. 11
19 Uhr hblI. Messen. 20 Vhr And

St. Norbert. Käörnerstraße 19
8 u. 10 Vhr h. Messen, 19.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit. Lauch-
städter Str. 14b: 6.30. 7.30. 9, 10.30
Uhr hl. Messen, 19.30 Dhr An

Svangel,. Freikirehen: Dv. PFreik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4:
10 u. 19.30. L.-Wuch. Str. 39
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7.
15.30 Methodisten, r veaben
Waisenhausapotheke: 9.30 Uhr.

FREIEBERUFE
Frauenarzt Dr. Börngen verreist

bis 8. August 1943.

STELLENGESUCHE WoHNuNGSTAuSCH VERANSTALTUNGEN
Junger Mann sucht Stellung als

Hiifsbuchhalter (Anfänger). Zu-
schriften unter Kl 8546 MNZ.

Einkaufsleitor, Mitte 40, aus dereisen verarbeit. und Maschinen-
industrie sucht sich in gleicher
oder entsprechend. Position so-
fort zu verändern. Bilan gebote
unter Ri 2501 an die MNZ.

Suche schriftl. Arbeit od. Stellg.
als Pförtner. Ang. W 1422 MNZ.

Kochlehrstelle (männlich) in gut.
Hause sofort od. später gesucht.
Ang. R 8504 MNZ.

Wirtsechafterin, Hausdame, Land-
wWirtstocht., 27 Jahre alt, sucht
selbständ. Wirkungskreis, Pperf.
in allen Zweigen eines Guts- u.
städt. Haushaltes, sowie Hotel-
betrieb, Kenntnisse in Doppelter
und Durchschreibebuchführung.
Steno und Schreibmaschine.
Angeb. 2 659 MNZ

VERKAVFE
Arbheitsschuhe Gr. 43, 15, 2u ver-kaufen. Angebote W. 1440 MNZ.
Bettsteile, pol., mit Ia Aufl.-Matr.

125, Flurgarderobe 30, No-
tenständer I0, Küchen-Leiter-
stuhl 15, zu verkaufen. An-gebote Ri 2502 an ANZ.

Batteriegerät (Mende, 3 Röhren),
Komplett, 80, Angebote unter
W 1433 an MNZ.

Divandecke 70, schw. Stiefelhose
8, Wäschekorb 7,50, Palmen-
ständer Puppenwiege 8,
Kinderkleider f. 2ſähr. I, 2,Schweinetrog 8, KI 8557 MNZ.

Handwagen, 2rädrig, mit starkem
Unterbau, 110, zu verkaufen.
Angebote 2 666 an MNZ.

Heckvogelhauer, gr., 6, Gasstän-
der 5, 2 Stühle, 5, u. 7,3 Weinballons 2, bis 5, 211
verkaufen. Kaiserstraße 1, I. r.

Kinderwagen 25, zu verkaufen.Frau Marg. Jäger, Vogelweide 25
Oelgemälde (Parklandschaft) 90270,

ungerahmt, 40,--, zu verkaufen.
Angebote 2 657 an MNZ.

Primüla ohconica, 2 pik., kräft.
Pflanz., für Selbstabholer abzug.
Packmaterial ist mitzubringen
Er. Reckling, Diemitz, Ruf 323 69

Spiegel 601T15 cm ohne Rabmen
35, Wanduhr 35, Spixitus-
plätte (neu) 10, Grammophon
mit Platten 40, ab 14 Uhr,Seebener Str. 154 part. r.

Sommerkleid (44) 65, 2 Sommer-
hüte je 10,--, Brautschleier 25,
Hedwigstraße 2, II. rechts.

Uniform (Sanitäter), Heer, 163 (46)
60, Mütze (55) 10, Naundorf
Gr. Görschen-Str. 4, ab 14 Uhr.

STELLENANGEBOTE KAUFGESUCHE
Sesueht werden von mittl. Firwa

(Chem.- Fabrik und Chemikalien-
Großhandlung): 1. Sekretärin f.
auszubauende entwicklungsfähige
Dauerstellung. Arbeitsgebiete:
Verwaltung. juristische Ange-
legenheiten, Vertrags- u. Termin-
wesen, Gefolgschaftsangelegen-
heiten. Bedingung: zielbewußt,
verhandlungs- u. gedächtnissicher,
selbständiges, verantwortliches
Arbeiten. Erwünscht: juristische
Kenntnisse, flotte Stenotypistin
2. Aelterer, erfahren. Expedient
aus gleicher Branche. 3. Lage-
ist. Geeignete Damen u. Herren,
die mit Sicherheit vom Arbeits-
amt freigestellt werden, wollen
ihre Bewerbungen mit Gehalts-
forderung u. Zeugnisabschriften
unter 7 624 an MANZz senden.
Antritt 15. 8. bzw. I. 9. 1943.

Pflichtjahrmädchen, das zu Hause
schlaken kann. od. Tagesmädchen
für sofort gesucht. Krau Erika
Niemann, Beuchlitzer Weg 44.

Hauegehilfin, nette, in Gutshaus-
halt Nähe Halle gesucht. Ang.
unt. 7 652 MNT.

Stono-Sekretärln mit guter Schul-
bildh., überdurchschnittl. Leistun-
gen, an selbst. Arbeiten gew., in
Dauer- u. Vertrauensstellung ges.
Prof. Dr. Roth. Franckestraßs S.

Herabsetzung des Ost-Frelhbetrags
im Bezirk Bialystok.

Der Ost-Frelbetrag für deutsohe
Volkszugehörige im Bezirk Bia-
Ivstok ist von 4500 RA. jährlich
(390 RM. monatl., 90 RA. wöchent-
Iieh) auf 3000 RA. jährlich (260 RM.
monatlich 60 RM. wöchentleb)
herabgssetzet worden. Der Ost-
Freibetrag erhöht sich für jedesminder jährige haushaltszugehörige
Kind um 10 v. H. seines Betrages

Der Arbeitgeber im Reichsgebiet
darf deshalb bei der Berechnung
der Lohnsteuer für Arbeitnehmwer
deutscher Volkszugehörigkeit, die
ihren ausschließlichen Wohnsitz
gewöhnlichen Aufenthalt) oger

ihre dauernde Arbeitsstätte im Be-
zirk Bialystok haben u. auf deren
Lohnsteuerkarte der Vermerk Ost-
Freibetrag ja eingetragen ist,
J. bei laufendem Arbeſtslahn für

den Arbeitslohn, der für einen
Lohnzahlungszeitraum gezahlt
Vird.,, der nach dem 30. Junf
1943 beginnt;
bei sonstigen (insbesondere ein-
e Sezügen für den Ar-beitslohn, der hach dem 30. Juni
1943 gezahlt wird,

nur noch den herabgesetzten Ost-
Freibetrag berücksiehtigen. Hin-
Weis auf den Erlaß des Reichs-ministers der Finanzen vom 29. 6.
943 S. 2300 BHiaiſystok 30 III.

R8tBI. 1943, 8, 514.
Die Finanzämter

Bltterfold, Delitesen, Halle (Saale)-
Stadt und Saalkreis.

PARTEIAMTIICHES
Der Ausbildungsdienst im Schnell-

kommancdo fällt am Sonntag
gegen dem Gebietssportfest aus.
Die Jugendgenossen treten bei
ihren zuständigen Rinheiten an.
Gez. Lüder, Oberbannfühbrer.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 18. Julf 1943, 4. n. Trin.
Kollekte: Für das Cäcilienstift in

Halberstadt.
U. Frauen (Marktkirehe): 10

Hasse. Ulrich: 10 Nagel; Di
19.30 (B) Luntowski. Moritz:
10 Burdach; 11.15 G. Bar-
tholomäus: 8.30 Krajatsch, 10Brachmann; Ai 19 (B) Krajatseh.

Briccius: 10 Rhode. Christus:
10 Ruhmer; Mi 18 Geb. And.
Rubmer. Diemitz 10 Wester.

Dom: 8.30 Lang, 10 Wind; Di
16 (B-Mitte) Lang; Ai 16 (B-Nord) Wind. Seorgen: 10
Wätzel. Gesundbrunnen: 10
Giseke (Gedächtnis-G.). Hel-
land: 10 Roenneke; Mo 20 (S).

Johannes Sbd 20 Burdach;40 Gueinzius; Mi 19 Kriegsebet-
hunde Queinzius; Do 16.80 (B)

Gewi hafte Kontoristin, ver-
heiratet, Ganztagskraft, für so-
fort od. spät. gesucht. Hallescke
Dampf-Seifen- und Parfümerie-
Fabrik Stephan Co. G. m.
b. H., Halle a. S., Reideburger
Straße 14.

Anfängerin, 16—17 Jahre alt, für
unser Kontor für sofort oder
spät. gesucht. Hallesche Dampf-
Seifen- und Parfümerie- Fabrik
Stephan Co., G. m. b.Halle S., Reideburger Str. 14.

Verkäuferin, ehrlich, gewandt, für
sofort oder 1. 8. gesucht. Ange-
bote 7 643 MNZ.

Hausgehilfin in ruhigem Haus-halt gesucht. Adrian, Beyschlag-
straße 3 1.

Aufwartung zur PTreppenhaus-reinigung gesucht. Köhler,
Schillerstraße 59.Hausmädehen, sauber, ordentlich.
für größeren Gutshaushalt zum
bald. Antritt gesucht. II. Herr-
mann, Eismannsdorf b. Niem-berg.

Hausangestellte, sauber, ehrl. für
Privathaushalt gesucht. Kann
evtl. auch zu Hause sehlafen.
Angeb. 2 650 MNZ.Frau (einsatzfrei) tagsüber zur
Betreuung von Kindern gesucht.
Hausfrau berufstätig. Professor
Reitzenstein, Wilhelmstraße 8.
Ruf 28050.

Sauberes nettes Mädehen ge-
sucht. Konditorei König, Robert-
Franz Ring Ia.

Hausgehilfin, tüchtige, ältere wit
Kochkenntn. zur selbständ. Püh-
rung d. Haush. sof. od. 1. 8. 43
gesucht. Hausfrau berufstätig.
Halle (S.). Marktplatz II. II.

Pflichtſahrmädel, Kinderlieb, zu
Kindern gesueht. Angebote unt.
W 1426 an die MNZ.

Hausgehifin, saub. u. zuverl., f.
Apothekenhaushalt in Kl. Stadt
Thüringenes für 1. Oktober ges
Angebote unter W 1431 MNZ.

Wegen Verheiratung meiner lang-
jähr. Stütze suche in Villen-
haush. Stütze (äb. 45 z. 1.
od. 15. 8. Angeb. KI 8547 MNT.

Hausgehilfin für guten Haus-
halt gesucht. Angebote unter
Il 8552 an die MNZ.

Arbelterin für Papierbeutelfabrik
gesucht. Vorzustellen Hallesches
Papier-Kontor. Pohle Co.
Gutenbergstraße 17/18.

Aeltere Frau oder Mann für Bo-
tengänge täglich einige Stunden
sofort gesucht. Meldung Blumen-
haus Ewald. Steinweg

Mädehen, fleißig und sauber, für
Haushalt ab sofort gesucht.
Braunlage (Harz), Schützenstr. 5.

Kaufm, Lehrling (weibl.) ges. von
Uhrengroßhdlg. Eduard Bickel,
Große Steinstraße 88.

Reinemachefrau f. vorm gesueht.
Otto Krödel, Gr. Ulrichstr. 2/8.

Abgnakleid, hellfarben., u. Abend-
schuh Gr. 37 zu Kauf. od. leihen
gesucht. Ang. W 1417 MNZ.

Anzug, dkl., 1,70, schl. Fig., u.
Selbstbinder, nur s. guterh. 2.
kaufen gesucht. Preisangabe.Ang. Ri. 2496 MNTZ.

Braut- oder Silberschuhe zu Kkauf.
gesueht. Ang. Ri 2498 MNTZ.

Fotoapnarat 69 u. H. Taschenuhr
gesucht. Kurt Richter, Oppiu,
Hauptstraße 5.

Füchse sowie alle and. PVelle kauft
Eisbein, Leipziger Straße 97.Gummihaum, großer, Palme oder
ähnliche große Pflanze privat zu
kaufen ges. Angeb. 655 MNZ.

Halbschuhe (43) gesucht. Angeb.
KIl 8505 MNTZ.

Herrenfahrrad mit Zweiganggetr.,
auch ohne Bereifung, zu kaufen
gesucht. Ang. EI 8441 MNZ.

Kleinhildkamera dringend gesucht.
Angebote (FRabrikat, Brenn weite
usW.) an Chr. Plavius, Halle,
Marthastraße 27, I.

Pacidelboot, Zweisitzer, zu kaufen
gesucht. Ang. Z 662 MNTZ.

Sähel f. Heeresunteroffz. gesucht.
Genscher, Lindenstr. 2.

Schifferklavier zu kaufen gesucht.
Angebote W 1401 an MNZ.

Teppſeh, guterh., und kl. Eis-
schrank Kauft. Ang. KIl 8502 MNZ.

Toursnrad, gebr., kauft Ebert,
Lettewitz Nr. 37.

Umstandsmantel od. Kleid gesucht.
Ang. Kl 8512 MNTZ.

Waschhrühfaß zu kaufen gesueht.
Angebote 2 603 an MNZ.

Waschgefäß, guterh., und Brühfaß
zu Kaufen gesucht. Schneider,
Meckelstraße 1, prt., Ruf 244 31.

Waschkessel zu Kaufen gesucht.
Angebote XI 8484 an MNZ.

Wintermantel und Anzug (52) ge-
sucht. Ang. KI 8506 MNZ.

2immereinrichtung, gleich welcher
Art, auch einzelne Möbel, zu
Kaufen ges. Angeb. Z2 640 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Anzug, dklblau, guterh. 100,

Jackett, hell Wolle 40, 2 Ober-
hemden je 10, H. Lackschuhe
m. Leders. (42) 20, H. -Leder-handschuhe, grau 10, Garni-
tur Hosenträger 5, geg. Kla-
vier. Wertausgleich. Angeb. unt.
KI1 8510 an AMNTZ.

Anzug, hell, Gr. 46 100, geg. Gr.
48/50 z. tausch. Ernst Raffinerie-
straße 5, H. III.Armstühle, dkl.-eiche, TLedersitz,
je 60, geg. Skieschuhe (42) od.
Oberhemden (39) zu tauschen
ges Ang. unt. Z 656 MNZ.

Bettfecdern, 12 Pfd., à 10, geg.
Herren Sommermantel (1,80).
Angeb. Ri 2495 MNZ.

Bettücher, 2, 12, 1 seid. Kaffee-
decke 10, Dzt. Küchen-wäsche 12, gegen Weckgläser
zu tauschen. Ang. KI 8497 MNZ.

Da. Fahrrad 30, geg. sehr gut-
erh. Diwandecke. Angebote unt.
V 1408 an MNZ.

Weckgläser, 20 Stück 12, gegen
Kamera od. Armbanduhr. Zahle
Wertausgleich. Angeb. unter
W 1341 an AMNZ.

Wildledersehuhe, schwarz, Block-
abs., 372, 10. g. Gr. 39, hoh.
Absatz. Angeb. u. M 2487 MNZ.

Wildlederpumps, schwarz, m. höh.
Abs. (38/39), 10, geg. Regen-
umhang mit Kapuze zu tausch.
gesucht. Angeb. KXI 8234 MANT.

Wildlederpumns, sehwarz, mit höh.
Absatz (38/39) 10, geg. Regen-umhang mit Kapuze zu tauschen
gesucht. Ang. KI. 8234 MNZ.

Wintermantel (48) 100, gegen
Radio. Ang. KI 8528 ANTZ.

Wohnzimmerlampe, 3fl., 15, D.
Schuhe (39), hell, halbh. Abs.
wenig getr., 10, gegen mod.Puppen wagen ocde elektr. Plätte.
Angebote postlagernd u. Nr. 100
Lochau bei Halle (Saale).

Wollrock, blau (40), 10, Som-
merhut, blau aufgeschl., 15,
geg. Wickeltücher und Windeln.
Ang. KI. 8420 MNZ.WVringmaschine e Wasoh-

800 MNZ.Wanne. Angebote
Wringmaschine 15, gegen Bett-wäsche. Angebote XI 8498 MNZ.

Suche in Halle 45-Zimmerwhg.,
biete in Hannover Wohnung in
gleicher Größe in guter Wohn-
Iage. Ang. Ri 2497 MNZ.

MIETGESUCHE
2 möhlierte od. 213 leere Zimmer

mit Kochgelegenheit gesucht.
Ang. KIl 8518 MNZ.Garage, geräumig und trocken, in
näherer Umgebung von Halle f.
Personen wagen zu mieten ges.
Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung, Große Brau-hausstraße 16/17.

Für die im Gau Halle-Merseburg
mit dem Standquartier Halle/S.
unterzubringenden Künstler für
die kulturelle Betreuung der
Wehrmacht und der Rüstungs-
arbeiter (Gemeinschaftslager)
suchen wir laufend saubere
Doppel- und Einzelzimmer ab
1. September 1943, mögl. im näh.
Umkreis des Bahnhofes. Sofern
die Zimmer im Laufe des spie-
lenden Tournees nicht voll be-
legt sind, wird ein Uebergangs-
geld gezahlt. Angebote sind u.NSG. „Kraft durch Freude““,
Lagerbetreuung, Halle (Saale),
Dorotheenstraße 1, einzureichen.

Zimmer, leer, sofort v. g. Frau
m. 2jähr. Kind gesucht. Ang.
Ri 2493 MNT.

Zimmer, sehr gut möbl., für sof.
von berufstätig. Dame gesucht.
Charl. Ritter, bodenkundl. La-boratorium, Halle, Dowstraße 5.

VERMISCHTES
Paddelboot, Zweisitzer, vorüber-

gehend zu leihen gesucht. Ang.
unt. Z 663 an MNZ

Unfall, 22. Febr. 43, 17 Vhr, Ha-
genstr. Ad. Hitler-Ring braun.
Dreirad. Bitte Fahrer, od. Bes.
zwecks Rücksprache b. Ehricht,
Mittelstr. 11/13, II, zu melden.Wer weißt ein Zimmer? Angeb.
unter W 1436 an die MNTZ.

Fuhre Schafmist zu verkaufen.
Böllberger Weg 83. I.

Welches Fuhrunternehmen kann
Möbel vom Güäterbahnhof Erfurt
bis nach Halle bringen? Angeb.
M 2537 an MNZ.

Wer nimmt 1 Bett mit nach Pal-
kenberg (Elster)? Angebote unt.
I 8559 an MNZ.

Welche Schneiderin kann bald
einige Kleider anfertigen? An-
gebote W 1441 an MNZ.

TIERMARKT
Hüte- Hund zum Schafe hüten, evtl.

auch zum Anlernen zu kaufen
gesucht. Angeb. an L. Ruppert,
Mauken über Jessen (Elster).

Teckelhündin, 3 Mon., selten schön.
Tier, mit Hundekorb, abzugeben.
Fr. Giertz, Johannesplatz 22.

Funzirerwein zu verk. Reschke,
Bruckdorf, Deutsche Grube.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
im Möllerhaus finden Sie in der

großen Elektro- Abteilung nocb
viel praktische Dinge.

Gummi-Ahhinder für Luftschutz
bei. Gummi-Bieder.

Stempel u. Schiider vom bekannt.
Fachgesch. Stempel Pfautsch,
nur Königstr 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei „Fußwohl“, Kirch-
nerstraße 18a.

Für Wöchnerinnen und Kranken-
pflege wieder alle Artikel vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstrahe und Brüderstraße.

Fußpflege ist sehr wichtig! Des-
halb sorgen Sie ständig für das
Wohlbefinden Ihrer Füße.
Schmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornhautstellen so-
Wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. Vnverbindliche
Fußkontrolle u. Beratung durch
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Fa. Boecker, früher
Bruno PFreitag), das Schuh-geschäft mit der neuzeitlichen
Fußpflege.

im Möllierhaus in der Spielwaren
Abteilung gibt es auch jetzt nocb
so manch schöne Dinge für un
sere Kleinen.

VERLIOREN GEFUNDEN
Hancdtasche mit Lebensmittelkart.,

Sehlüss., Geldbeut., Kinderanzug
von Lettin bis Hettst. Bahnhofverloren. Nachricht erb. gegen
hohe Bel. R. Grubner, Halle (S.),
Westl. Ladenbergstraße 58, III.

Hornbrille im blI. Futteral v. Don-
ecker am 14. 7. in Linie 4 oderauf dem Wege zur Kreisbauern-
schaft verloren. Gegen Bel. ab-
zugeben bei Bubendey, Bäckerei,
Nietleben, Hindenburgstraße 22.

Portemonnaie i. Telefonzelle Artil-
lerie-/ Ecke Elsa-Brandström-Str.
am 15. 7. liegengelassen. Gegen
Belohnung abzugeben. Prodler,Falkenweg 45.

Strickzeug, hellgrün, Dienstagmit-
tag v. Eriedrichstr., Heinrich-,
Kaiser-, Kleiststr. verl. Geg. Bel.
abzg. Geist, Sophienstr. 32, II, r.

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

Fußhball um die Punkte spielen
Sonntag 15.30 Uhr: HFC Wacker

V Sportfreunde vorberdie Sondermannschaften); VIL
Halle 96--8 V Borussia vorher
die Sondermannschaften) und
SV 98 VfB Schkeuditz

Sonntag, 18. 7. 1943: Dölau Sport-
dienstgruppe A. Porst B 9gd.
12.15 Uhr; Dölau Jgd. A gegen
Porst Jgd. A, Dölau Sportdienst-
gruppe Porst Sportdienst-
grüppe A 14.45 Ubr, Dölau I.Herren Porst I. Herren 15.30.

KRAFTDURCH FREUDE
„Tausend' muntere Noten“ (Frohe

Kunst) MAittwoch, 21. Juli, 19.30
Dhr, Stadtschützenhaus. Unter
Mitwirbung von Künstlern des
Deutschen Opernhauses Berlin,
der Staatsoper Dresden, der
Staatsoper Braunschweig u. des
Rundfunkansagers Rud. Schmitt-
henner, Berlin-

Euch zur Freude mit Herbert
Erst Groh, Herbert Eröhlich,
Violinsolist, VIli Engel, Vor-
tragskünstlerin, IIse Delis, künst-
lerische Tanzschöpfungen; am
FHlägel: P. Jeschek. Donnerstag

Stadttheater. Heute, Sonnabend,
15--17.45 VUbr, Geschl. Vorstell.
„Die kluge Wienerin“. Komödie
V. Fr. Schreyvogl. 19--21.45 Uhr
„Rigoletto“, Oper von G. Verdi.

Sonntag, 14.30 bis gegen 17.30 Uhr,
XI. Premdenvorstellung „DieErntehraut“., Operette von Her-
mann Hermecke. 19 bis gegen
22 Uhr „„Die Erntehraut““,

Burghof Giehbichenstein. Sonn
abend, 17. Juli, 20-—21.30 Uhr,
„Wenn der Hahn kräht“. Lust-
spiel von A. Hinrichs.

Steintor-Varieté. Ab 16. Juli, tägl.
19.30 Uhr. Das große Sommer-
programm! Schwestern Bali,
mod. Elastik- und Springkunst;
Renata, die jüngste Filmstar-
parodistin; Zwei Valentinos, die
ausgezeichneten Leiterakrobaten;
Axla u. Gery, in ihrem Masken-
tanz „Verzauberte Prinzessin“;
Wang Hong Schu, der nicht zu
über treffende cehinesische Reck-
akt: E'weber, der Komiker unter
den Humoristen; Recha, diegroße Illusionsschau; Ilse und
Melitta, die unerreichbare Luft
sensation, d. Affe Natal; 3 Troja-
Mädels, gywnastische Höchst-
leistungen; 2 Walters, Antipoden
auf lebender Brücke; 4 Campoe-
onas, die bekannten Rollschuhb-
lIäuferinnen. Nachmittagsvorstel-
lungen: Mittwoch, Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag um
16 Uhr. Vorverkauf tägl. von 10
bis 20 Uhr, stets 7 Tage voraus.

Ufa, Alte Promenade. 3. Woche!
„Germanin,“ Die Geschichte
einer kolonialen Tat. Ein Dfa-ERilm mit Peter Petersen, Luis
Trenker, Lotte Koch. Bin mensech-
lich fesselnder, in hohem dra-matischem Schwung sich entfal-
tender, eindrucksvoller Spielfilm
von weittragender Bedeutung!
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugelass. Vorverk. 11--12.

Ufa, Ritterhaus,. 2. Woche! Frauen
sind keine Engel.“ RKine tolle
Komödie voll. Veberraschungen
ist der neue Wien-Vilm WilliForst's: „Brauen sind Keine
Engel mit Marthe Harell, Axel
v. Ambesser, Rich. Romanowsky
u. a. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugelass. Vorverk. II--12.

Ufa, Kieheckplatz. 2. Woche
„Karneval der Liehe,“ TKin Berlin-
EFilm m. Dora Komar, J. Reesters,
Hans Moser, Rich. Romanowsky
u. a. in echter, fröhlicher
Operettenspaß mit Lied u. Musik,
Humor, Tanz und flotten Dia-logen! Täglich 2.15, 5.05, 8.00.
JTgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche Der
Riesenerfolg! „Nachtfalter.“ Der
Film einer großen, unerfüllten
Liebe. Jugendliche nicht zugel.
2.20, 4.45, 7.45. Vorverk. 11--12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27,28.
Ein VFilm, der zu den gröhbten
u. dramatischsten Schöpfungen
der Ietzt. Jahre zählt: „Andreas
Schlüter mit Heinrich George,
Mila Kopp. Jugenäl. über 14
zugel. 2.I5, 4.50, 7.40. Vorverk.
ab 13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater Lichtspiele, Waisen-
hausring. Marika Rökk u. V. a.
in dem *fa-Film „Hab mfeh
lieb Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.Jugendliche unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Capitei, Lauchstäadter Straße Ia.
Ab heute: „7 Jahre Glück mit
Theo Lingen, Hans Moser, WolfAlbach-Retty, Hannelore Schroth
u. a. Dieser Bavaria-Film schenkt
mit seiner überwältigenden Ko-
mik soviel befreiendes Lachen,
daß sich jeder der Frage nach
der Logik und Wahrscheinlich-Keit des Geschehens gern ent-
hoben fühlt. Dazu der Farben-
tonfilm „Der Stförenfried“,
gendliche nicht zugelassen.
ginn 2.10, 4.50, 7.40. Vorverkauf
Sonnabend u. Sonntag 11--12.Capitol, Lauchstädter Straße 1a.
Sonntag 12.30 Jugend- u. Fa-
milienyorstellung: „Splel im
Sommerwind“, Vorverkauf hat
begonnen.

Oli, Steinweg 12. Heute bis Mon-
tag 4.45 u. 7.15 Uhr, Sonntag2.30, 4.45 u. 7.15 Uhr „Geheim-
akte W B 1* mit Alexander Gol-
ling, Eva Immermann, Günther
Lüders. Jugendliche zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Der
große Schatten“ mit Heinrich
George, Heidemarie Hatheyer.
Anfang 5.00 und 7.30 Uhr.
Sonntags: 2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf „Hah mich
lieh.“ Jgdl. verboten. Vorstell.5.30 u. 7.50. Vorverk. ab 4 Uhr.

Burgtheater. 18.45 Uhr „Das Veil-
chen vom Potsdamer Platz. Für
Jugendl. zugelassen.

Casino-Lichstspiele, Ab heute „Die
goldene Stadt“, PFarbtonfilm.
Anfang täglich 5.00 u. 7.30 Uhr,
Jugendl. nicht zugel. Sonntag
Jugendvorstellung „Krambam-
huli Anfang 9.00, 11.00, 1.00
und 3.00 Uhr.

Zoologischer Garten. Viele Jung
tiere in den Gehegen, bdesonders die fungen Tiger und Pan
ther-Genetten im Raubtierhaus,
in der VTasanerie die jungenPfaufasanen sind sehenswert!
Sonntag, 15 Uhr. Nachmittags-
Konzert des SA.-Musikzuges.
Bintritt zum Konzert frei.

Gaststätte Bad Vittekind. Sonp-tag 7.30 Uhr Frühkongzert. Nach-
mittag 16.00 Uhr Garten konzert
Jeden Mittwoch- und Donners-
tag-Nachwittag Unterhaltungs-Konzert im Garten. Alle Veran-
stalt. nur bei schönem Wetter

Drei Lilien“, Passendorf. Das
angenehme Ausflugs- und Ver-
Kehrslokal. Jeden Sonntag ab
I6 Uhr Vnterhaltungskonzert
Sonntag, 18. Juli. ab 14 Uhr
Kinderfest mit Schieß- und Ge-
winnständen. Festkarten sind im
Lokal zu haben,

Sierhaus Engelhardt. Die gute
Gaststätte. Küche und Keller
stadtbekbannt leistungsfähig. Täg
lich ab abends 27 Uhr „Kapelſe
Timmerbeul“. Dienstag geseh]

Resicenz. Rohbert-Franz-Ring 16
Preisw. Küche u Getränke. Mitt
woch, Sonnabd., Sonntag Konz.

Sohreberschlößchen Galgender o
regelmäs. Sonnabend u. Sonntag
Konzert Pin Spazierg. iohntf efen

GELDVERKEHR
1000, RM. sofort geg. Sicherheit

zu leihen gesucht Angebote
unter 2 569 an die AMNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Ein Einfamflienhaus zu kaufen

oder zu pachten gesueht. Stadt-
29. Juli, 19.30 Uhr, Stadtschützen-

aus.

Wie kann man da das Auftauen von
JopaKühlkost um einige Stunden
verzögern? Gang einfach: Man wickelt

die Packung dick in Zeitungspapier
ein und ſegt sie möglichst kühl

on kosr

sich das farbverdichtete
Pelikan-Schreibband In
ger benutzen läßt wenn
man es alle acht Tage
wendet, hält auch das

Jeliſecen
Kohlenpapier

noch Rnger, wenn man es

nach einiger Zeit so um-
dreht, daß die bisherige
Oberkante nach unten
kommt. Die Typen treffen

P dann andere Stelten als

J vorher

n

FILABRVIAN
im

ſfeststehender

Regrig
erſfolgreſeher

Kosmets

HEILMITTEI
Wohl der beste Beweis för ſie

Wertschätzung der Schering-

Heilmittel in der ganzen We

ist der stefige Ansheo des
Exports. In allen Kuſtorländern

verordnen vnd benutzen heute
die rzte Schering-Henmfttei.

SCHERING A. G. 8 ERLIN

Staatlich geprüfter Optiker

FIe u un n eBrüderstraße 16. am Markt

verhütet der seit 60 Jahren àallseitio

bewahrte Fußkrem 77

in don Apotheken ure Brogerien

rand Halle bevorzugt. Angebote
unter Z. 568 an die MNZ.

Gehwol gehsrt ins
Feldpost-Päckechen!
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